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J Neue Abonnements

auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für die Monate

November und Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2.
entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für Vo-
vember und Dezember Mk. 1,70 bei täglich zwei
maliger Zuſtellung.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die beiden
erſchienenen Karten vom Kriegsſchauplatze in Vatal
auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert.

W W e e e r r e e e
Die Religionsfeindſchaft der

Gewerkſckaften.
Jn der bayeriſchen Kammer hat kürzlich ein Centrums-

abgeordneter die Forderung aufgeſtellt, die katholiſchen Gewerk
vereine ſollten mit den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
„zuſammengehen“, und keiner ſeiner Parteigenoſſen hat den
Muth gefunden, dieſem Verlangen zu widerſprechen. Das
ſchwarzrothe Wahlbündniß ſcheint ſomit in Bayern die von
der Sozialdemokratie erwartete Wirkung ſchon jetzt auszuüben
und die Katholiken gegen die Gefahr, die dem Chriſtenthum
m ſozialdemokratiſcher Seite droht, abſolut gleichgiltig zu
machen.

Die Sozialdemokraten können natürlich nichts Beſſeres ver
langen, als daß die chriſtlichen Gewerkvereine den grundſätzlich

gegneriſchen Standpunkt gegen die Gewerkſchaften aufgeben.
Sie ſelbſt ſuchen ja die Meinung zu verbreiten, die Gewerk
ſchaften ſeien politiſch und religiös „neutral“, trotzdem ſozial
demokratiſche Führer wiederholt ausgeſprochen haben, daß die
Gewerkſchaftsbewegung das beſte Rekrutirungsgebiet für die
politiſche Partei ſei. Auch auf dem Hannoverſchen Parteitage
wurde die lockende Flöte geblaſen in dem Rechenſchaftsbericht
des Parteivorſtandes heißt es:
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„Die Arbeiter müſſen endlich begreifen lernen, daß ſo wenig die

Sonnabend, 4. November 1899.
Unternehmer ſich in katholiſche oder proteſtantiſche, in liberale oder
konſervative Unternehmer-Organiſationen vereinigen können, ſondern

ohne Rückſicht auf ihre politiſche und religiöſe
Duſen rzeugung zuſammenſtehen, auch ſie dieſem Beiſpiel folgen
müſſen.“

Das klingt recht vertrauenerweckend; aber es iſt nur für
den Gimpelfang berechnet. Dieſem ſozialdemokratiſchen
Gimpelfange will anſcheinend das bayeriſche Centrum ſeine
Unterſtützung widmen. Dabei iſt erſt kürzlich in allerdings
prenßiſchen Centrumsblättern der atheiſtiſche Charakter der
Gewerkſchaften gekennzeichnet worden und Dr. Lieber aller
dings auch eine Preuße, wenn auch ein „Mußpreuße“ hat
der rothen Fahne als Todfeind den Krieg erklärt. Soll das
etwa den Beginn des fürchterlichen Vernichtungskrieges des
Centrums gegen die Sozialdemokratie vorſtellen, daß einer
der Heerführer räth, ganze Regimenter ſollten zum Feinde
übergehen?

Darüber waltet doch wahrlich kein Zweifel ob, daß die
„Genoſſen“ kein Mittel unverſucht laſſen, um die chriſtlichen
Arbeiter, die ſich haben verleiten laſſen in die Gewerk
ſchaften einzutreten, oder mit ihnen auch nur zuſammen zu
gehen, zu zielbewüßten Sozialdemokraten zu bekehren. Daß
es dabei nicht immer „ſanft“ zugeht, ſollte man im Centrum
wiſſen. Auch die wahre Stellung der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften zur Religion ſollte allenthalben bekannt ſein;
wir haben nicht gehört, daß irgend ein Gewerkſchaftsführer
auf dem Hannoverſchen Parteitage oder ſpäter proteſtirt hätte,
als Bebel im Namen der Sozialdemokratie ſein Bekenntniß zum
Atheismus ablegte. Einen direkten Beweis aber, wie die Gewerk
ſchaften zur Religion ſtehen, liefert das Organ der ſozialdemo
kratiſchen Bergarbeiter. Dort heißt es in Nr. 25:

„NRicht nur auf falſchen religiöſen Dogmen, ſondern auf der feſten
Grundlage wiſſenſchaftlicher Erkenntniß bauen wir unſere moraliſchen
und ſittlichen Anſchauungen, unſere neue Religion, auf.
Was ſoll alſo der Bergmann, d. h. derjenige, der Mitglied des Ver
bandes der Berg- und Hüttenarbeiter iſt, wiſſen Er ſoll wiſſen,
daß das, was er bisher über die Erſchaffung der Welt, das
Paradies und den Sündenfall, die Sündfluth geglaubt hat,
Sage iſt, h. nicht wahr iſt. Er ſoll wiſſen, daß
die chriſtliche Religion den heidniſchen religiöſen Syſtemen
gleich ſteht und wie dieſe von Menſchen erſonnen iſt. Er ſoll
wiſſen, daß die Bibel dasſelbe iſt wie die hl. Bücher der andern
nicht chriſtlichen Religionen. Er ſoll wiſſen, daß der chriſtliche
Glaube der Erforſchung der Wahrheit gegenüber keinen
Stand hält und auf Vorurtheilen beruht, mit denen
er brechen muß. Er ſoll wiſſen, daß die Bibel eine Dichtung
iſt. Er ſoll wiſſen, daß der Menſch ſich nicht weſentlich von den
anderen Geſchöpfen unterſcheidet, daß er, kurz geſagt, vom Affen
abſtamme. Das Alles ſoll er wiſſen und ſich daraus eine
neue Religion bilden, die Dogmen, d. h. Glaubens
lehren, die er bisher geglaubt hat, find falſch“.

Uns will es ſcheinen, als müſſe jedem Centrumsmitgliede
die Luſt vergehen, einem Katholiken zumuthen zu wollen, mit
einer Geſellſchaft zuſammen zu arbeiten, die auf einem
ſolchen Standpunkte ſteht. Wir wiſſen ſehr gut, daß die
Zuneigung eines Theiles des Centrums zur Sozialdemokratie

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.
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auf taktiſchen Gründen beruht; allein einer derartigen Taktik
kann ein überzeugter Chriſt doch wahrlich nicht zuſtimmen.
Gegen die Sozialdemokratie giebt es für den chriſtlichen
Arbeiter, wie für den katholiſchen ſo ſelbſtverſtändlich auch für
den evangeliſchen, nur einen Standpunkt: den der Todfeind-
ſchaft. Einem Zuſammengehen mit den Gewerkſchaften darf
alſo nimmermehr das Wort geredet werden, vielmehr iſt es
dringend geboten, die Arbeiter aus der Vormundſchaft der
Sozialdemokratie zu befreien und die chriſtlichen Arbeiter
organiſationen in jeder Weiſe zu ſtärken unter der Voraus-
ſetzung, daß ſie den entſchiedenen Gegenſatz gegen die
religionsfeindliche, republikaniſche Sozialdemokratie feſthalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. November.

Eine hochpolitiſche Zuſammenkuunft. Der bevorſtehenden
Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren legt man
auch in Petersburg eine außerordentliche politiſche Bedeutung
bei. Angeſichts der augenblicklichen Geſpanntheit der politiſchen Lage
könne, ſo wird von dort aus gut unterrichteten Kreiſen geſchrieben,
der Beſuch des Zaren nicht lediglich als ein Akt der Hößflichkeit auf-
gefaßt werden, zumal der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
Graf Murawjew dem Zaren bei der Potsdamer
Entrevue zur Seite ſtehen werde. Man dürfe daher annehmen,
daß zwiſchen den Monarchen und den beiderſeitigen Staatsmännern
wichtige politiſche Themata zur Beſprechung gelangen werden.
Uebrigens will man in Münchener Kreiſen, welche dem
bayeriſchen Hofe naheſtehen, wiſſen, daß dem Prinzregenten
Luitpold aus Berlin mitgetheilt worden ſei, der Kaiſer habe
nunmehr die geplante Reiſe nach England aufge-
geben. Ob dieſes Gerücht, deſſen Begründetheit das deutſche Volk
mit Jubel aufnehmen würde, den Thatſachen entſpricht, dürfte aus
dem weiteren Gang der Ereigniſſe bald erſichtlich werden.

Bei Schluß der Redaktion läuft noch folgendes Telegramm
ein, durch welches die oben mitgetheilten Nachrichten und Ge-
rüchte ſehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnen:

London, 3. Nov. Es ſteht nunmehr feſt, daß eine Inter
vention des Zaren in dem jetzigen ſüd afrikaniſchen
Kriege bevorſteht. Der Zar wird ſich, durch die im Haag ge
troffenen Konventionen und Protokolle befugt, zu dieſem Schritt ent
ſchließen, wenn er nach Rußland zurückgekehrt ſein wird. Der
Zar iſt der Unterſtützung Frankreichs und Deutſch
lands ſicher.

Die Marinevorlage im Bundesrath. Der Bundes
rath nahm, wie ſchon in der vorigen Nummer der „Hall. Ztg.“
telegraphiſch mitgetheilt, in ſeiner geſtrigen Sitzung die Mittheilung
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts v. Tirpitz entgegen, daß

eine neue Marinevorlage ausgearbeitet werde und dem
Bundesrathe demnächſt zugehen ſolle. Der Staatsſekretär entwickelte

(Nachdruck verboten.)

Bilder von der Pariſer Welt
Ausſtellung.

4.

Die Gartenanlagen.
Die prächtigſten reichgegliederten Paläſte der Weltaus

ſtellung würden den Beſuchern ſchwerfällig erſcheinen, wenn ſie
ſich einzeln oder in längeren Reihen aus den freien Plätzen
erheben würden und nicht mit ſchönen gärtneriſchen Schmuck
anlagen, die das Menſchenauge S abwechſelten.

Aber die Kunſt, einen Park, einen Garten anzulegen,
wird meiſt unterſchätzt. Man muß den Geſammtplan nach der
Eigenart des Terrains aufſtellen, die Fahrbahnen und Zugänge
zu den benachbarten Bauwerken berückſichtigen, die gärtneriſchen
Anlagen harmoniſch mit der Architektur in Verbindung bringen
und den Zweck der ganzen Anlage ins Auge faſſen. So muß
man auf dem Marzgsfelde hauptſächlich mit zwei Dingen rechnen:
es gilt große Alleen zu ſchaffen, die einem ſehr ſtarken Menſchen
ſtrom Platz bieten, und die das Terrain umgebenden Paläſte, deren
gefällige Architektur dem Auge des Beſchauers nicht entzogen
werden darf, in Betracht zu ziehen. Das Chateau d'Rau,
welches den ganzen Hintergrund des Platzes einnehmen wird,
iſt im Stile Ludwigs XV. gehalten; gerade Linien giebt es
viht in dieſer Architektur und große ſchneckenartige Formen
bilden einen charakteriſtiſchen Beſtandtheil derſelben. Man gab
daher hier Gärten im engliſchen Geſchmack mit Schlangenwegen
den Vorzug, welche in einem gewiſſen Grade mit dem Gebäude
harmoniren. Aber es würde ermüdend wirken, wenn man allen
Gärten dieſen Charakter verleihen wollte. Darum wird der
vordere Theil des Platzes, der dem Eiffelthurm am nächſten
liegt, à la frangaise behandelt, d. h. mit geraden Gängen. Die
Vermittlung zwiſchen beiden Theilen etwa im Centrum des
Marsfeldes wird ein Uebergangsſtil bilden.

Eine Allee von 25 m Breite wird das Marzgfeld in zwei
ſymmetriſche Theile zerlegen; dieſe Allee wird die Beſucher zu
en im Hintergrunde errichteten Paläſten führen, und durch an

ſchließende Seitengänge den Menſchenſtrom auch nach rechts und
ins zu den dort gelegenen Gebäuden ableiten. Um jedoch auch

dieſe Wege gefällig anzulegen, ſind im Anſchluß an die Gärten
flache Terraſſen geplant, gerade nur um ſoviel anſteigend, um
r gärtneriſchen Schmuck den Paſſanten ins rechte Licht zu
rücken.

Die Schmuckanlagen, welche den Eiffelthurm umgeben,
werden im Ganzen nicht verändert die Seen werden mit ihrem
ganzen Felsſchmuck in demſelben Zuſtande, wie im Jahre 1889
bleiben man wird nur den hier erbauten Pavillons und Reſtau
rants Rechnung tragen, ſonſt aber den Geſammtcharakter dieſes
Theiles zu ſtreben.

Man muß aufrichtig bekennen, daß die Gärtner im Jahre
1900 eigentlich eine ſehr undankbare Rolle ſpielen werden. Denn
im Jahre 1889, der letzten Pariſer Ausſtellung, hatten die
Gärten eine viel größere Bedeutung und wirkten dominirend.
Sie bedeckten damals einen Flächenraum von faſt 10 ba; es
waren 52000 qm Raſen, 11000 qm Gebüſch und faſt 33 500 qm
Sträucher und größere r Solche Rieſenflächen ſtehen
für das Jahr 1900 nicht zur Verfügung. Die Zahl der Aus-
ſteller, welche im Jahre 1889 nur 80 000 betrug, ſoll im Jahre
1900 130 000 überſchreiten. Trotz bedeutender Erweiterung des
Gebietes und der Errichtung zahlreicher zweigeſchoſſiger Gebäude
herrſcht ein großer Platzmangel. Es iſt daher nur natürlich,
daß man die Gartenanlagen auf ein beſcheidenes Maß be-
ſchränken mußte. Natürlich ſind die Gärtner umſomehr bemüht,
ein möglichſt prächtiges Werk zu ſchaffen, um nun erſt recht zu
zeigen, was ihre Kunſt auch auf beſchränktem Raum zu ſchaffen
vermag aber ſie werden doch ſchwer gegen die Erinnerungen
ankämpfen müſſen, welche die überaus herrlichen Anlagen des
Jahres 1889 im Herzen der Beſucher hinterlaſſen haben.

Die Bäume und Sträucher ſind ſo rechtzeitig gepflanzt
und alles Weitere ſo frühzeitig angelegt worden, daß man
bereits in dieſem Sommer dieſen weſentlichen Theil der
Ausſtellung genießen konnte. Jedenfalls wird die Gartenbau-
abtheilung den fertig ſein, und man darf behaupten, daß
die Leiter dieſer Abtheilung mit großer Umſicht zu Werke
gingen.

Es ſind 350 Baum und Straucharten gepflanzt, deren
grüner Schmuck den Winter nicht überdauert, und 150 Arten
mit immergrünem Laube, wie B. die Magnolia, die i
palme, der Spindelbaum (Bvonymus) u. ſ. w. alle dieſe
Bäume ſind mit Schlingpflanzen verſchiedener Art umgeben.

Den Alleen mußte man, da es ſich faſt ausſchließlich um
aufgeſchütteten Boden handelt, beſondere Aufmerkſamkeit zu
wenden; dies gilt hauptſächlich von der großen, 25 m breiten
Avenue. Unter der Kiesſchüttung derſelben liegen die fünf
Eiſenbahngeleiſe, welche alle Ecken und Winkel des Marsfeldes
mit den Haupt-Bahnlinien verbinden. Dieſe Einrichtung wird
den Transport der großen Maſchinen und der ausgeſtellten
Gegenſtände erleichtern und nach Schluß der Ausſtellung wieder
bei Fortſchaffung der Maſchinen gute Dienſte leiſten. Es iſt
daher ganz zweckmäßig, dieſe Schienengeleiſe bis zum Schluß
der Ausſtellung beſtehen zu laſſen und ſie bis zu dieſem Zeit
punkt unter der Kiesſchüttung zu verbergen. Unter den Alleen
und Beeten mußte man ferner ein ſehr umfangreiches und ſehr
koſtſpieliges Röhrennetz anlegen, zur Herbeiſchaffung des Waſſers
bezw. zur Ableitung der überſchüſſigen Niederſchläge.

Die übrigen Gartenanlagen der Ausſtellung werden nicht
eine ſo große Rolle ſpielen wie diejenigen des Marsfeldes.
Auch hier iſt das Nothwendigſte bereits geſchehen, doch läßt
z über die Wirkung dieſer Anlagen heute noch nicht viel
agen.
Wenn man berückſichtigt, daß das Ausſtellungsgebiet jetzt

nicht weſentlich anders ausſieht als ein großer, ſchmutziger
Bauplatz, obwohl uns nur noch wenige Monate von der Eröffnung
der Ausſtellung trennen, ſo erſcheint das Werk der Gärtner
auf dieſem weiten Platze wie eine reizende Oaſe. Die Maurer
ſind bei ihrer ſchmutzigen Arbeit, und Jeder iſt bemüht, auf
ſeine Weiſe zum Gelingen des Ganzen beizutragen. Aber es
iſt doch intereſſant, zu beobachten, wie inmitten dieſer ſchwer
ringenden Arbeiter die Gärtner ſcheinbar ohne Anſtrengung, ja
faſt ohne ſich ſehen zu laſſen, ihrerſeits ihr Werk verrichten,
welches vielleicht das anmuthigſte von allen ſein wird. Aller-
dings haben ſie eine tüchtige Mitarbeiterin in der Natur,
welche das, was ſie beginnen, zum glücklichen Ende führt.

5.

Der Pavillon der Stadt Paris.
Die Stadt Paris betheiligt ſich mit einem Aufwand von

drei Millionen Frank an den Unternehmungen und den Feſt
lichkeiten der Ausſtellung. Von dieſen drei Millionen entfallen
nur 600 000 Frank auf den Ausſtellungspavillon der Stadt.
Aber dieſe Mittel ſind hinreichend, einen ſchönen geräumigen



dann die Grundzüge der Vorlage an der Hand des bekannken
Marinepregramms, das vor einigen Tagen veröffentlicht
worden iſt. Ein Meinungsaustauſch fand nicht ſtatt, der Vortrag
war auch nicht beſtimmt, einen ſolchen hervorzurufen, er entſprach
im Weſentlichen einer Formalität. Die Vorlage wird Namens des
Reichskanzlers an den Bundesrath gelangen, dem Reich s
tage wird ſie ſchwerlich vor Mitte Januar zugehen.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Graf v. Bülow, wohnte
der geſtrigen Sitzung des Bundesraths nicht bei.

Zur Flottenfrage. Herr Eugen Richter iſt mit ſeiner
Oppoſition zum Flottenprogramm nun definitiv hineingefallen.
Es iſt ihm offiziös ſchlagend nachgewieſen worden, daß alle ſeine
Berechnungen falſch und ſeine Gründe wurmſtichig waren. Er
weiß nun neuerdings nichts mehr zu erwidern, ſodaß man zu
dem Schluſſe berechtigt ſein darf, daß die „Freiſ.
Zeitung“ finanzielle Bedenken gegen die Durchführ-
barkeit des Flottenplanes nicht mehr hegt. Freilich offen
zugeben wird ſie das ebenſowenig wie die ihr blind nachbetende
„entſchieden“ freiſinnige Provinzpreſſe, welch letztere ja aller
dings in politiſcher Hinſicht nicht die geringſte Bedeutung hat
und wohl kaum von Jemandem ernſt genommen wird. Ebenſo
erkennt die „Freiſ. Ztg.“ ſtillſchweigend und indirekt an, daß
ſie in Bezug auf die Nichtanrechnung der Erſparniſſe durch
den Verzicht auf den Erſatz der 8 Küſtenpanzer und in Bezug
auf die angebliche Vermehrung des Ordinariums um 5 Mil
lionen Mark über 1912 hinaus nicht bei der Wahrheit geblieben
iſt. Sie ſucht nur, indem ſie ſich an einen Satz aus dem in
dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ enthaltenen Bauprogramm
anklammert, die Behauptung aufrecht zu erhalten, daß außer
den 10 neuen Schiffen des neuen Geſchwaders und den 8
Linienſchiffen als Erſatz für die Siegfriedklaſſe noch 3 weitere
Linienſchiffe als MaterialReſerve gefordert werden. Sie könnte
und müßte aber wiſſen, daß in der in dem Flottengeſetz vor
geſehenen Zahl von Linienſchiffen für das erſte
Doppelgeſchwader bereits die beiden Material Reſerve
Schiffe enthalten ſind, und daß ebenſo in den 10 für das
dritte Geſchwader neu zu erbauenden Linienſchiffen ſowohl
das Flagg-Schiff als ein Material-Reſerve-Schiff enthalten
ſind. Es könnte ſich daher, was aber mit den ſonſtigen An-
gaben der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ in Widerſpruch
ſteht, höchſtens über die Zahl der 18 Schiffe des zweiten
Doppelgeſchwaders hinaus noch um ein MaterialReſerveSchiff
für das vierte durch die Erſatzbauten für die Siegfriedklaſſe zu
beſchaffende Geſchwader handeln. Alſo auch in dieſem Falle
wird als feſtgeſtellt anzuſehen ſein, daß die „Freiſinnige Ztg.“
im Jntereſſe möglichſt hoher Zahlen für die aus dem neuen
Flottenplan zu erwartenden Koſten unwahre Behauptungen
„ufgeſtellt hat.

Zwieſpalt in der freiſinnigen Vereinigung. Wir
haben ſchon mitgetheilt, daß einer der Führer der freiſinnigen
Vereinigung, der Abg. Barth, in der „Nation“ erklärt hat,
mit dem Hinweiſe auf die ſechsjährige Bindung des
Marineetats könne man keinen Hund hinter dem Ofen
hervorlocken, wenn eine Aenderung des Flottenplans nun ein
mal nöthig ſei. Der Parteigenoſſe Barths, der Profeſſor
Hänel, hält dagegen an dieſem öden formaliſtiſchen Einwande
feſt, wie er auf einem Parteitage in Neumünſter offen ausge
e hat. Die „Nat.-Ztg.“ antwortet darauf gar ſehr zu
reffend:

Wir haben vor Jahren mit Bedauern, aber rückhaltslos aus-
geſprochen, daß Herr Hänel einer derjenigen Politiker iſt, welche
die Hauptſchuld an dem heutigen geringen Einfluß des Liberalismus
zu Deutſchland tragen. Die wichtigſte Urſache des Rückganges des
ſelben iſt die drei Jahrzehnte hindurch betriebene ſyſtematiſche Oppoſi
tion des linken Flägels der Liberalen in den Fragen der Wehr-
haftigkeit, die hierdurch immer wieder hervorgerufene gegenſeitige Be
kämpfung der Liberalen und Unmöglichkeit für jede Regierung, mit
dem Liberalismus als einer einheitlichen politiſchen Richtung zu
rechnen. Herr Hänel aber iſt in erſter Reihe dafür ver
antwortlich, daß es dahin gekommen iſt. Er beſaß lange
Zeit, bis in den Anfang der achtziger Jahre, in der alten Fortſchritts
partei ungleich größeres Anſehen als der Abg. Richter, und er hat
damals durch zahlloſe Anläufe gegen dieſen dargethan, daß er deſſen
Politik für falſch hielt; aber jedesmals enttäuſchte er die Erwartungen,
die man auf ihn geſetzt hatte wenn es „zum Klappen kam“, unter-
warf er ſich regelmäßig dem rückſichtsloſeren Gegner, bis dieſer
dadurch in der Partei ſo mächtig geworden war, daß er nunmehr
Herrn Hänel ſchlecht behandeln konnte dasſelbe Spiel wiederholte
ſich in der deutſchfreifinnigen Partei näch der Fuſion von 1884 bis
„ur Wiederauflöſung derſelben im Jahre 1893.

Die der freiſinnigen Vereinigung nahe ſtehenden Blätter
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haben ſich in der Flottenfrage bisher erfreulicherweiſe im Sinne
des Herrn Barth, nicht in dem des Herrn Hänel geäußert.

Eine Affaire Dr. Preufz. Jn einer Berliner Stadt
r hat der israelitiſche Privatdozent Dr. Preuß
die Taktloſigkeit begangen, einen Choral- und einen Bibelvers
kalauernd zu parodiren. Daraufhin trat in der branden-
burgiſchen Provinzialſynode der Miniſter des königlichen
Hauſes von WedelPiesdorf, auf und proteſtirte gegen
dieſe ehe chriſtlichen Empfindens mit ſcharfen Worten.
Er ſprach ſich namentlich mit Recht mißbilligend darüber aus,
daß von dem Stadtverordnetenvorſteher nicht gegen das Auf-
treten des genannten Dr. Preuß eingeſchritten worden ſei
aber wer hätte das erwarten ſollen Vorſteher iſt ja der
„berühmte“ Dr. Langerhans! Herr von Wedel-Piesdorf er
klärte u. A.

Wir können verlangen, daß auch Juden in öffentlicher Ver-
ſammlung die Einrichtungen der chriſtlichen Kirche, die jedem Chriſten
heilig ſind, mit Ehrfürcht behandeln. Wir haben uns ja auch nie
beikommen laſſen, jüdiſche Kultuseinrichtungen zu verſpotten
Wir erheben Klage vor Gott und dem ganzen Lande, daß auf eine
ſolche Weiſe in der StadtverordnetenVerſammlung der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin Dinge, die allen Chriſten heilig ſind, in den
Staub gezogen werden

Die Verſammlung, die dem Redner wiederholt Beifall ge
ſpendet, nahm einſtimmig (auch die liberalen Mitglieder
ſtimmten dafür) folgende Reſolution an

„Jn der Sitzung der Berliner StadtverordnetenVerſammlung
am 26. d. M. hat der Stadtverordnete Dr. Preuß das Kirchenlied
„Befiehl du deine Wege“ und den Bibelſpruch „Der Herr hats ge
geben“ 2c. gemißbraucht. Die Provinzialſynode ſpricht hierüber ihre
lebhafte Entrüſtung aus und bedauert tief, daß dieſe alle Chriſten
verletzenden Aeußerungen in der Verſammlung die ihr gebührende
Zurückweiſung nicht gefunden haben.“Mit dieſer Reſolution werden ſelbſt die Jsraeliten voll

ſtändig übereinſtimmen. Dr. Preuß hat ſich denn auch darauf
hin beeilt, wegen ſeines Fehlers um Entſchuldigung zu bitten.
Der „entſchieden“ freiſinnige Dr. Langerhans indeſſen hat das
an och nicht für nöthig gehalten. Kommentar über

üſſig!
Aufreizung zum Streik. Jm „Vorwärts“ wird durch

eine Zuſchrift aus Oberſchleſien zum Streik der
dortigen Hüttenleute aufgereizt. Es iſt im dortigen
Hüttenrevier ſeit etwa zwei Monaten eine Lohnbewegung im
Gange, die e im Einvernehmen mit den Grubenver
waltungen gelöſt werden wird. Dem will der ſozialdemokratiſche
Hetzer entgegenarbeiten; er macht darum dem Beuthener
Verbande chriſtlicher Bergleute den Vorwurf der
Unentſchloſſenheit und fordert die Proklamirung
des Streiks. Ueber die „Berechtigung“ des Ausſtandes iſt nach
dem Gewährsmann des „Vorwärts“ kein Wort zu verlieren:
für welchen „Genoſſen“ aber wäre ein Streik nicht berechtigt?
Zumal um einen Bergarbeiterausſtand bemüht ſich die Sozial
demokratie ſchon ſeit Jahren, um endlich „Zug“ in die ſozial
demokratiſche Bergarbeiterbewegung zu bringen. Die Ober-

werden ſich hoffentlich nicht „einfangen“ laſſen,
ondern nach wie vor in Ruhe und gemeinſam mit
den Grubenverwaltungen die Erfüllung ihrer Forderungen
anſtreben. Zu bedauern iſt es, daß da wieder
von Centrums Seite der ſozialdemokratiſchen Hetze Vorſchub
geleiſtet wird, indem ein ungenannter Geiſtlicher in der
Gleiwitzer „Volksſtimme“ ſich rückhaltslos für ſämmtliche
Arbeiterforderungen ausgeſprochen hat. Jn der an den „Vor-
wärts“ gerichteten Zuſchrift wird dieſe Auslaſſung natürlich
beſtens verwerthet, aber zugleich als „eines der bekannten
ultramontanen Demagogenkunſtſtücke“ bezeichnet. Man wird
ut thun, die üblen Einflüſſe, die ſich bei der oberſchleſiſchentterbetierbenegang geltend machen möchten, im Auge zu

ehalten.
Plumpe Verhetzung. Der „Vorwärts“ veröffentlicht

in einer ſeiner letzten Nummern wieder einmal eine Anzahl
Privatbriefe, die Fabrikanten über die Annahme und Nicht
annahme von Arbeitern miteinander gewechſelt haben und die
ein günſtiger Wind aufs Redaktionspult geweht haben ſoll.
Jn dem einen Schreiben ſteht nach dem „Vorwärts“ u. A. auch
geſchrieben: „Bei arbeitet beſtimmt ſeit längerer Zeit
mein ſtreikender Former Karl Auguſt Der „Vorwärts“
ſchreibt hierzu in ganz ernſthaftem Tone:

„Bemerkenswerth in dem vorſtehenden Briefe iſt, wie der Schreiber
die ſtreikenden Former, die bei ihm früher arbeiteten, als ein Stück
Eigenthum anſieht: mein ſtreikender Former arbeitet dort
und dort.“

Die „Kreuzztg.“ bemerkt dazu ganz richtig: „Fürwahr,

e a——hhcdch]Pavillon zu errichten und allen Verwaltungszweigen der Stadt
einen weiten und würdigen Raum zu bieten.

Der Pavillon wird auf dem Quai des rechten Seine-
Ufers ſtromabwärts vom Pont des Jnvalides errichtet. Es iſt
dies die denkbar günſtigſte Lage, denn unweit davon befindet
ſich die monumentale Alexanderbrücke, der Mittelpunkt der
Ausſtellung. Auch wird der Pavillon an dieſer Stelle weit
ſichtbar ſein und ſich den Augen des Beſchauers auf dem
jenſeitigen Ufer vortheilhaft präſentiren. Wie alle Bauten der
Ausſtellung, welche am SeineUfer errichtet werden, wird auch
der Pavillon der Stadt Paris zum Theil auf dem Uferdamm
ſtehen und auf Pfählen fundamentirt.

Der Pavillon iſt 100 Meter lang, 28 Meter tief ein 53
Meter breiter Mittelbau tritt um 8 Meter vor die Flucht der
Hauptfront. Der Bau umfaßt eine einzige große Halle, die in
Höhe des erſten Stockwerks mit einer 6 Meter breiten Gallerie
verſehen iſt. Aber dieſe weite Halle ſoll nicht eintönig wirken,
und deshalb wird der Boden des Mittelbaues um 80 Centimeter
tiefer gelegt und mit gärtneriſchen Anlagen geſchmückt. Man
hat ſich überzeugt, daß derartige Anlagen auf vertieftem Terrain
ſich dem Auge maleriſcher darbieten. Von dieſem inneren Garten
aus führen zwei Treppen, und zwar je aus Doppelläufen be-
beſtehend, zu den Gallerien empor. Am oberen Austritt
münden die Treppen in einen prunkvollen Portikus, welcher den
Holzbildhauern ein dankbares Stück Arbeit liefern ſoll.
Garigey, der Architekt dieſes ſehr bemerkenswerthen Hauſes,
will durch dieſes dekorative Zwiſchenglied die Er
Regelmäßigkeit und Eintönigkeit des 100 Meter langen Saales
unterbrechen.

Jnmitten dieſes Gartens, welcher manche Einrichtungen
der öffentlichen Parkanlagen der Stadt zeigen ſoll, wird man
einen prächtigen Springbrunnen aufſtellen mit vier ſichtbaren
Reſervoirs mit vier nach den Flußläufen der Stadt, nämlich
Avre, Ourcq, Seine und Vanne, gerichteten Entwäſſerungsrohren.
Ferner wird die Verwaltung, um ihre Jntereſſe an den ſchönen
Künſten zu bekunden, die ſeit der letzten Weltausſtellung auf
Koſten der Stadtgemeinde erworbenen Statuen in dieſen grünen
Rahmen hineinſetzen.

Der ſich an die Gartenanlagen beiderſeits anſchließende
Raum wird der Straßenbauverwaltung, dem öffentlichen Be
leuchtungsweſen, ſowie den Waſſer- und Kanaliſations-

werken zugewieſen. Dann folgen Abtheilungen, welche
das Wirken gemeinnütziger Jnſtitute der Stadt, der
Krankenhäuſer, Arbeitshäuſer, der Armenpflege u. ſ. w. ver
anſchaulichen. Daran ſchließt ſich die eigentliche Kämmerei
verwaltung der Stadt und endlich die Pariſer Polizei mit ihren
verſchiedenen Verwaltungszweigen. Unter Anderem wird man
auch hier die berühmten anthropometriſchen Vorrichtungen des
Herrn Bertillon ſehen. Die Gemeindevertretung aber beab-
ſichtigt, ihr gemeinnütziges Wirken ſogar durch einen Kinemato-
graphen zu veranſchaulichen das iſt ſehr beachtenswerth, da die
Beſucher der Ausſtellung kaum Zeit und Gelegenheit finden
dürften, die großen humanitären Jnſtitute von Paris während
der Ausſtellung zu beſuchen.

Jm Obergeſchoß wird man eine Ausſtellung von Bildern
und allerlei Antiquitäten ſehen, welche ſich auf die Geſchichte
der Stadt beziehen. Auch ſollen hier die im Beſitze der Stadt
gemeinde befindlichen Kunſtſchätze untergebracht werden, mit
Ausnahme der ſchon erwähnten Statuen. Die prächtigen, 700
Quadratmeter bedeckenden Gallerien werden die e der
Hochbauverwaltung, des Volksſchulweſens, der ſtädtiſchen
Bibliotheken ſowie der Hochſchulen und wiſſenſchaftlichen Jn-
ſtitute aufnehmen. Man kann ſich vorſtellen, daß alles dies
ſehr inſtruktiv für die Wiſſensdurſtigen, für die große Menge
aber, welche ihre Schauluſt befriedigen will, etwas langweilig
ſein wird.

Das ganze Gebäude wird in Hol ausgeführt doch will
man in Rückſicht auf die zur Ausſtellung kommenden Kunſt-
werke die Stützen zum Theil durch Draperien verkleiden und
das von oben einfallende Licht durch Vorhänge mildern. Das
Obergeſchoß wird zwei übereinander liegende Fenſterreihen auf
weiſen, welche nur durch ſchmale, mit Stuckfrieſen bekleidete
Pfeiler unterbrochen werden. Der ornamentale Schmuck ſoll
vorzüglich aus Wappen beſtehen. Ein breiter Fries unter dem
Hauptgeſims wird die Attribute der zwölf Jnnungen der Stadt
d enthalten. Die Dachbildung wird durch ſteile Giebel

elebt.
Der Bau, über deſſen Geſammtwirkung man heut natür

lich noch kein abſchließendes Urtheil fällen kann, verſpricht einer
der intereſſanteſten der Ausſtellung zu werden jedenfalls wird
er den dürftigen ſtädtiſchen Pavillon des Jahres 1889 bei
Weitem in den Schatten ſtellen.

wenn die Sache nicht zu dumm und albern ware, man könnte
den „Vorwärts“ um ſeine Erfindungsgabe beneiden, mit der er
die harmloſeſten Aeußerungen und die nichtsſagendſten Worte
zur Störung des gegenſeitigen Friedens u verdrehen verſteht.Der „Vorwärts“ wut doch ſeine Leſer geiſtig recht niedrig ein

ſchätzen, denn ſo viel weiß doch auch der gewöhnlichſte Arbeiter
und der allerdümmſte Kerl, daß, wenn er ſagt: „Mein Chef,
meine Herrſchaft, mein Kind, mein Freund“, von irgend einem
Eigenthumsverhältniß zu dieſen Perſonen gar keine Rede ſeinkann. Man ſieht, den Sozialdemokraten und eben auch die

Dümmſten der Dummen recht, wenn ſie nur zu ihrer Fahne
ſchwören. Aber das nennen ſie geiſtige Waffen, was Andere
als plumpe Verhetzung verabſcheuen.“

Jntereſſanter Rechtsſtreit. Jn einer Ende v. Mts. zu
Berlin abgehaltenen Verſammlung des etwa 40640 Mitglieder
zählenden Deutſchen UhrmacherBundes wurde einſtimmig der Beſchluß
gefaßt, eine Anzahl von Prozeſſen anzuſtrengen, deren Reſultat von
großer prinzipieller Bedeutung ſein wird. Die genannte Vereinigung

will nämlich auf Grund des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerbgegen diejenigen Uhrenverſandt-
uſer vorgehen, die unter der Bezeichnung „vortheilhafteſte

ezugsquelle für den Uhrmacher“ bei dem kaufenden Publikum den
Eindruck zu erwecken ſuchen, als kaufe der Uhrmacher bei ihnen,
während ſie in Wirklichkeit durchweg nur e We
Qualitäten führen, für die jener gar keine Verwendung habe. Man
ſieht dem Ausgang der Prozeſſe mit Spannung entgegen.

Ein geflügeltes Wort hat Herr Bebel verbrochen.
Er veröffentücht im „Vorwärts“ eine Erklärung, die ſich auf
ſeine Reden auf dem Parteitage zu Hannover bezieht, im übrigen
herzlich unintereſſant iſt, aber mit den hervorragenden Worten
ſchließt: „Jch verlange nicht, daß alle meine Zu-
hörer mich verſtanden haben.“ Dieſe Worte dürfen
in der That zum geflügelten Wort werden. Die Beleidigung,
die in der Bemerkung liegt, ſchein der „Ethiker“ Bebel garnicht
empfunden zu haben.

Aenderungen im Poſtweſen. Der Reichstag wird
ſich, nachdem er ſeine Sitzungen wieder aufgenommen haben
wird, ſehr bald mit dem Geſetzentwurf, betreffend Aenderungen
von Beſtimmungen über das Poſt weſen, zu beſchäftigen
haben. Den Hauptſtreitpunkt dabei dürfte die Frage der
Entſchädigung der Jnhaber von Privat-
poſten bilden, nachdem ſich die Reichstagskommiſſion damit
einverſtanden erklärt hat, daß derartige Anſtalten vom 1. April
1900 ab nicht mehr betrieben werden dürfen.

Unrühmliches Ende der Samoafrage Schon ſeit
Langem wird in einigen Berliner Zeitungen verſichert, daß an
leitender Stelle der Entſchluß feſtſteht, gegen Abtretung der
Gilbert- und der britiſchen Salomons Inſeln alle Rechte in
Samoaan England ab zutreten. Der „D. D.“ geht
jetzt folgendes, angeblich offiziöſes Schreiben zu

„Jn den Verhandlungen über die endgiltige Abänderung der
Berliner Samoa-Akte von 1889 ſteht man nach beſtimmten Anzeichen
vor dem letzten Stadium. Aus vi'lfachen Mittheilungen iſt ſchon
bekannt, daß Großbritannien in eine Theilung des Archipels, die von
Deutſchland in Vorſchlag gebracht worden war, nicht einwilligt, ſon
dern daß die Jnſelgruppe entweder in deutſchen oder in engliſchen
Beſitz kommen ſoll gegen Entſchädigung der zurücktretenden
Macht. England verlangt aber dafür, daß es ſein Mit-
recht an den Samoainſeln aufgiebt, eine Gegenleiſtung
von Deutſchland die das Reich unmöglich gewähren kann. Von
deutſcher Seite ſind ſchon ſeit Monaten die äußerſten (27) An-
ſtrengungen gemacht worden, um den Haupttheil Samoas, wo
Deutſchland die weiteſtgehenden und älteſten Intereſſen hat, für uns
zu erhalten die Bemühungen werden noch unvperdroſſen fortgeſetzt.
Die Ausſichten auf einen Erfolg in dieſer Richtung ſind aber
äußerſt gering, und in Deutſchland muß man ſich mit
dem Gedanken vertraut machen, daß Samoa für uns nicht
zu erhalten ſein wird. Wer an die Schwierigkeiten denkt,
die wir ſchon bei England in den vielfachen Verhandlungen
über koloniale Beſitzfragen fanden, und die britiſche Hartnäckigkeit
in Betracht zieht, wird es wohl verſtehen (1), daß hier kein (2)
Ausweg vorhanden iſt. Wenn England an uns als Entſchädigung
die GilbertJnſeln und die britiſchen Salomons Inſeln abtritt, ſo
kommen erſt ſämmtliche Gruppen des ſogenannten Mifroneſien in
deutſchen Beſitz. Eine einzige Ausnahme macht die
Jnſel Guam welche die Vereinigten Staaten von Amerika
an ſich genommen haben. Das deutſche Neu GuineaSchutz-
gebiet, worauf die Engländer es abgeſehen hatten, bekommt durch
den dazu gehörigen weiten Kreis von Inſelgruppen eine Abrundung,
die das Schutzgebiet zu einem abgeſchloſſenen achtbaren Beſitze macht
NeuGuinea gegen Samoa auszutauſchen, kann nicht in Betracht
kommen. Für Englands Stellung in der Samoafrage darf man
nicht außer Acht laſſen. daß die großen britiſchen Kolonien im
Stillen Ozean, NeuSeeland und Auſtralien ſchon ſeit Jahren auf
die Erwerbung von Samoa hindrängen.“

Wir wollen uns nicht vorzeitig aufregen und abwarten
was an den im Umlauf befindlichen Gerüchten Wahres iſt.
Freilich konnten wir kürzlich die Auslaſſungen eines Mitgliedes
des Kolonialrathes mittheilen, die im Weſentlichen daſſelbe
beſagten; aber dem ſteht immer noch die Erklärung des Staats
ſekretärs von Bülow entgegen, daß er ſich unmöglich ſo
ſchroff in Gegenſatz zur öffentlichen Meinung ſtellen könne.
Hoffentlich bleibt Herr v. Bülow bei ſeiner Anſicht.

Parlamentariſches.
Der Reichstagspräſident hat zu Dienſtag, den

14. November, eine Stunde vor dem Beginn der Plenarfſitzung, den
Seniorenkonvent berufen behufs Beſprechung über die
Geſchäftsvertheilung.

27

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Czechiſche Umtriebe.
In den letzten Tagen haben in Pilgram, Starkenbach, Hlinske,

Unterkralowitz, Dobruſchka und Hohenbruck Kundgebungen
ſtattgefunden, wobei in den Häuſern von Juden die Fenſter ein
geſchlagen wurden. In Dobruſchka wurde die Gendarmerie mit
Steinen beworfen. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. Ja
allen genannten Ortſchaften ſind die Gendarmeriepoſten verſtärkt

worden.In Jaromierz bei Königarätz wurden ſechs Reſerviſten wegen
Meldung mit „Zde“ zu fünf Tagen Arreſt verurtheilt; darauf zog
eine Volksmenge ſchreiend vor die Kaſerne, die Freilaſſung der Ver
hafteten fordernd Militär vertrieb mit aufgepflanztem Bajonet die
Menge. Jn Gaya (Mähren) weigerte ſich der czechiſche
Polizei Jnſpektor, einen „Zae“ Rufer, den der Hauptmann
zu zehn Tagen Haft verurtheilt hatte, in den Gemeindearreſt abzu
führen, worauf ein Gendarm ihn ins Amtslokal der Bezirls
hauptmannſchaft führte als jedoch die Menge drohend deſſen Frei—
laſſung forderte, verfügte der Bezirkshauptmann (gleichfalls Czeche
die Jrrnegurg des Arreſtanten. Der Hauptmann brach n die
Kontrolverſammlung ab, die jedoch geſtern, nachdem Abtheilungen
Infanterie und Kavallerie eingetroffen waren, anſtandslos durch

ührt wurde.gefabit wurde Frankreich.
Die Metzeleien im Sudan.Wie wir ſchon mittheilten, hatte der franzöſiſche Kolonienminiſter

die peinliche Pflicht. der Preſſe die Nachricht von Der Nieder
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metzelung der Expedition Brelpnnet zu übergeben, die er von dem
Janzöſiſchen Regierungskommiſſar Gentil in Gribingi im Schari-

Lande (Sudan) erhalten hatte. Derſelbe meldete den Tod des
Adminiſtrators Bretonnet, des Leutnants Braun und des Unter
offiziers Martin infolge eines Gefechts mit dem Sultan
Rabah. Bretonnet nahm den Kampf mit ſeinen
30 SenegalSchützen gegen eine Uebermacht von 7—8000 Wilden
auf. Von erſteren wurden 27 getödtet und 3 gefangen. Doch gelang
es dem Sergeanten Samba Sal, zu entwiſchen und die Hiobspoſt
den Franzoſen zu überbringen. Rabah ſoll bei dem Kampfe ſeine
beſten Krieger verloren haben. Sein Sohn Niabe wurde tödtlich ver
wundet. Wie des weiteren aus Paris geſchrieben wird, fügte
Herr Gentil hinzu, daß er am 3. Auguſt von Bretonnet einen
Brief, vom 16. Juli aus Togban (69 42“ nördl. Br.) datirt,
erhalten habe, in dem Bretonnet den Angriff Rabahs als bevorſtehend
meldete. Gentil machte ſich am 4. Auguſt ſofort mit der Kompagnie
des Hauptmanns Julien, 127 Mann, auf den Weg, erfuhr aber ſchon
am 16. in Gaura die Schreckensnachricht. Er befeſtigte dieſen Poſten
unter den Befehlen des Hauptmanns Robillot, kehrte eiligſt nach
Gribingi zurück und ſandte von dort eine neue Kompagnie Tirail-
leurs nach Gaura.

Bretonnet, ein ehemaliger Linien Schiffsleutnant, hatte im
vorigen Jahre eine wichtige Miſſion im Nigergebiet, die Veſetzung
der Gebiete zwiſchen Jlo und Buſſa, vollbracht. Vorher hatte er ſich
an der Miſſton Mizon betheiligt. Bretonnet war erſt 35 Jahre alt.
Sein Schickſalsgenoſſe, der Leutnant der Marine Artillerie Salomon

Braun war eiſt 31 Jahre alt und ſeit dem 1. September 1898
Leutnant.

Der Sultan Rabah iſt ein Eroberer, der über weite Länder im
CentralSudan in der Nähe des Tſchadſees gebietet. Er ließ die Expe
dition Crampel niedermetzeln, die nach. dem TſchadSee marſchirte, und
hält jetzt den franzöſiſchen Forſchungsreiſenden de Béhagle gefangen,
der ohne Eskorte in ſein Land kam und, den neueſten Meldungen
zufolge, ſogar bereits dem Hungertod in der Gefangenſchaft des
Sultans erlegen ſein ſoll. Die Franzoſen glauben, Rabah ſei ein
Werkzeug Englands, und es habe ſeine Vedeutung, daß er gerade jetzt
wieder in Szene träte.

Der Krieg in Südafrika.
Es wird immer deutlicher, daß die Buren in Natal

langſam, aber ſicher gegen das Meer vordrängen, offenbar in
der Abſicht, der eingeſchloſſenen Armee des Generals White
ſowohl den Rückzug nach Durban wie jeden etwaigen Erſatz
von dorther abzuſchneiden. Nach ihren bisherigen militäriſchen
Leiſtungen läßt ſich annehmen, daß ihnen auch die Löſung
dieſer Aufgabe gelingen werde. Heute läßt ſich bereits feſt
ſtellen, daß es mit der Sicherheit von Ladyſmith, welche
General White in einer ſeiner letzten Depeſchen als nicht
gefährdet bezeichnete, vorbei iſt und daß die Buren ſchon im
Rücken des Feindes kriegeriſche Erfolge errungen haben.

So haben wir bereits die Meldung regiſtrirt, daß die
TransvaalBuren von Oſten her einen Theil des Zululandes
beſetzt und den Ort Pomeroy, 50 engliſche Meilen von Grey-
town in Natal, genommen haben.

Ueber die Vorgänge bei Ladyſmith,, wo die Ent
ſcheidung noch nicht gefallen zu ſein ſcheint, berichten folgende
Telegramme

London, 3. Nov. Nach einer Meldung aus Ladyſmith wurde
dort am Montag eine Proklamation erlaſſen, worin alle Fremden
zur Abreiſe binnen 24 Stunden aufgefordert werden. Die Stadt iſt
jedoch noch voll von Civiliſten. Jn Durban iſt bereits Dienſtag Abend
einZug voll mitLeuten angekommen, welchen befohlen worden war, Lady
ſmith zu verlaſſen. Weitere Flüchtlinge werden dort erwartet, 40Paſſagiere
kamen von Delagoa an, doch nur der Hälfte von ihnen wurde das
de geſtattet, gemäß dem Regulativ über „unerwünſchte Aus

nder“.
wegen der Spionengefahr den Engländern unangenehm iſt. Aus
Kapſtadt wird gemeldet, daß General Buller nach Durban
abgegangen ſei, und zwar über Eaſt-London. Die Nachricht iſt
bis jetzt noch un beſtätigt.

London, 3. Nov. Der „Daily Mail“ wird aus Durban
telegraphirt Die Burentruppen durchziehen das Zululand, überall die
Burenflagge hiſſend. Das Kriegsminiſterium gab geſtern Abend
um 11 Uhr folgende Depeſche aus: Der Gouverneur von
Natal meldet dem Kolonialamt, daß ſeit 2 Uhr
heute Nachmittag die telegraphiſche Verbindung
mit Ladyſmith unterbrochen iſt.

Frankfurt a. M., 3. Nov. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Amſterdam: Eine zweite Ambulanz iſt für den Oranje-
freiſt a at geſichert. Der Militärärzt Dr. Coſter hat deren Leitung
übernommen. Aus Mexiko lief hier ein Glückwunſchtelegramm ein.

Hartnäckige, mitgroßer Reſerveaufzunehmende
e kte behaupten die Kapitulation von Lady-
mit h.„Brüſſel, 3. Nov. Jn den Kreiſen der hieſigen Transvaal-

geſellſchaft verlautet, daß es lediglich dem Einſpruch der
Großmächte zu verdanken ſei, wenn Portugal den Ver-
fkauf der Delagoabai an England verweigerte.

Amſterdam, 3. Nov. Hier glaubt man, daß, falls die
Buren noch einigeSiege erringen, alle Afrikander
Kaplands und Natals ſich gegen die Engländer
erheben werden.

London, 3. Nov. Die „Times“ meldet aus De Aar vom
1. Nov. zuverläſſig: Der Bürgermeiſter Harmsworth von
Klipda m übergab dieſe Stadt am 20. Okt. an eine kleine Burentruppe.
Die holländiſchen Einwohner bewillkommneten die Buren und ritten
ihnen 150 Mann ſtark entgegen. Harmsworth entfloh nach Hopetown,
er erzählt, daß 6000 Buren um Kimberley ſtehen. Die Straßen
werden ſcharf patrouillirt, ſodaß die Verbindung unmöglich iſt;
er kam ſo nahe vorüber, daß er den Scheinwerfer von Kimberley ſah.
Kimberley werde zweifellos aushalten, aber die Beſatzung ſei un
geduldig, ſie müſſe dort ſtillliegen und hoffe auf Entſatz. Die halbe
Bevölkerung von Griqualand und Betſchuanaland werde nach der
Annexions Proklamation an die Buren übergeben. Der Grund der
Proklamation war der, die eintretenden Holländer zu ſalviren.

Vermiſchtes.
Mit dem Ban einer Eiſenbahn anf den Mountblane ſcheint

53 Ernſt werden zu wollen. Die Jungfraubahn läßt den Franzoſen
keine Ruhe ſie wollen dem Montblanc von der zu ihrem Lande ge
hörigen Seite aus mit einem Schienenwege auf den Leib rücken.
Jetzt ſind Sachverſtändige erſten Ranges an der Arbeit, um die
Grundlagen für das außerordentliche Werk feſtzuſtellen. Die Sach
verſtändigen ſind über die Möglichkeit des Baues eins geworden. Die
Bahn ſoll von Ouches, einer der drei franzöſiſchen Gemeinden, die ein
Eigenthumsrecht an den höchſten Berg Europas haben ihren Aus-
weg nehmen und geht zunächſt in einem Tunnel durch harten Fels
aufwärts. Auf dieſem Theil wird der Betrieb der einer Zahnrad-
bahn ſein, als treibende Kraft wird Elektrizität benutzt werden.
Jm Ganzen wird die Bahn eine Länge von elf Kilometer erhalten
und zwölf Stationen aufweiſen. Von der Bahn aus werden die

Die Delagoga-Route nach Transvaal iſt noch offen, was

Reiſenden bequem das wundervolle Panorama genießen können.
Eine Station wird u. a. der Gipfel des Gonter auf den Rochers
des Boſſes erhalten, von wo Ausflüge in die intereſſanteſten Theile
des Montblanc unternommen werden können. Der Endbahnhof ſoll
auf die Petits Rochers Rouges zu liegen kommen und beſondere
Einrichtungen erhalten, um die Reiſenden vor den unbehaglichen Ein
flüſſen des geringen Luftdrucks und der ſtrengen Temperatur zu
ſchützen

Der „unerhörte Vorfall“ in Hannover, über den wir
berichteten, ſtellt ſich zum Glück als nicht ſo bedenklich heraus, wie
die erſten Zeitungsmeldungen vermuthen ließen. Jnsbeſondere
iſt der Polizei bei der Sache kein Vorwurf zu machen. Wie der
Schwager der betreffenden Dame nachträglich zu Protokoll gegeben
hat, ſah der Anzeiger Dettleff nicht reduzirt aus, ſondern war an
ſtändig gekleidet. Der Schutzmann hat auch den Dettleff in der Georg
ſtraße dreimal gefragt, ob es auch die Dame ſci, die er des Dieb-
ſtahls beſchuldigte, worauf dieſer dreimal erklärt habe, es ſei die
Dame. Ferner iſt der Schutzmann auf dem Wege zum Bureau etwa
5 Schritte vor der Dame gegangen, damit das Publikum nicht merken
ſolle, daß ſie ſich in ſeiner Begleitung befunden habe, und hat ſie auch
ſonſt mit aller Rückſicht behandelt. Allerdings hat ſie auf der Wache
ihren Unterrock vorzeigen müſſen. Endlich iſt die Dame längſt vor
der Ankunft des Polizeikommiſſars von dem Beamten, der ſie mit-
genommen hatte, vom Bureau entlaſſen worden. Nach alledem
iſt es klar, daß die Polizei in dieſem Falle vollſtändig korrekt ge
handelt hat.

Patriotiſch- finanzielle Spekulation. Wie man die Volks
thümlichkeit eines „hochbewertheten“ Dichters zu patriotiſch-finan-
ziellen Zwecken ausnützen kann, hat eine Londoner Zeitung in dieſen
Tagen der Welt vor Augen geführt. Faſt in allen engliſchen
Zeitungen werden gegenwärtig Sammlungen für die Frauen und
Kinder der Soldaten, die nach Südafrika gingen, veranſtaltet. Die
„Daily Mail“ hat ſich nun, um ihrer Sammlung beſonderen Nach-
druck zu verleihen, ein Propagandagedicht von Rudyard Kipling
ſchreiben laſſen, aus dem ſie möglichſt viel Kapital zu ſchlagen ſucht.
Das nicht unanſehnliche Honoar für das Gedicht (250 Lſtrl.
5000 Mark) wurde vom Dichter dem wohithätigen
Zweck zugeführt. Außerdem hat das Blatt an ein paar Dutzend
engliſcher Zeitungen das Nachdrucksrecht für je 5 Guineen
(105 Mk.) verkauft ferner werden fakſimilirte Abdrücke des Gedichts
zum Preiſe von einem Shilling (eine Mark) an die patriotiſchen
Leſer (auch Nichtleſer) abgegeben die bekannte Schauſpielerin
Mrs. Beerbohm Tree wird das Gedicht jeden Abend im Palace-
theater vortragen und dafür ein Wochenhonorar von 100 Lſtr.
(2000 Mk.) erhaiten, das ebenfalls dem wohithätigen Zweck
zufließt; Sir Arthur Sullivan wird das Gedicht für 100 Guineen
(2100 Mk.) in Muſik ſetzen, und auch ſein Hovorar wird auf den Altar
des Vaterlandes niedergelegt ſobald das Gedicht vertont ſein wird,
wird es auf der Bühne des Alhambra- Theaters geſungen werden,
wofür der Direktor des Theaters jede Woche eine anſehnliche
Summe dem Unterſtützungsfonds zuführen wird. Aber das iſt noch
nicht Alles. Das glücklich durchgeſungene Gedicht wird in den Ver-
lag einer hervorragenden Muſikfirma übergehen, die ihre Geſammt-
einnahmen aus dem Verlag des Liedes vertrauensvoll in die Hände
der „Daily Mail“ legen wird. Die Urhandſchrift des Gedichtes mit
Kiplings eigenhändiger Unterſchrift iſt noch zu haben und wird an
den Meiſtbietenden um einen vorausſichtlich ſehr hohen Preis ver
kauft werden. Räthſelhaft iſt es, daß der Briefumſchlag, worin das
Gedicht geſandt, und das Meſſer, womit er aufgeſchnitten wurde,
von dem unternehmenden Blatt nicht in den Bereich der Spekulation
gezogen wurde.

Brutalität eines engliſchen Kapitäus. Ein brieflicher Be-
richt aus Jsland in „Lerlingske Tidende“ meldet: Ein eng
liſcher Dampfer trieb an der Küſte vervotener Weiſe Fiſcherei.
Der Kreisrichter des Jrafjords, Hafſtein, ruderte in einem
Boot mit ſechs Mann ins Meer, um das däniſche Fiſcherei-
recht wahrzunehmen. Der engliſche Kapitän brachte jedoch abfſichtlich
das Boot des Kreisrichters zum Kentern, wobei drei Mann
ertranken. Das engliſche Schiff ergriff nun die Flucht, ohne
Hilfe zu leiſten. Der Kreisrichter und die beiden übrigen Boots
männer wurden durch Uferbewohner in bewußtloſem Zuſtande ans
Land gezogen.

Geplünderte Theaterkaſſe. Jm Stadttheater zu Göttingen
wurde dieſer Tage ein raffinirter Einbruchsdiebſtahl verübt. Als der
Kaſſirer vom Mittageſſen in ſein Billetkabinet zurrückkehrte, mußte er
die Erfahrung machen, daß während ſeiner Abweſenheit ein Dieb den
Raum erbrochen hat und die Theaterkaſſe mit 1018 Mk. Inhalt mit
gehen ließ. Die Kaſſette fand man ſpäter in einem Nebenraum
erbrochen und geleert vor.

12 Hundertmarkſcheine von Ratten fortgeſchleppt. Bei
einem Landmann und Händler in Vorburg bei Tiemsbüttel durch-
nagten Ratten einen hölzernen Kaſten und ſchleppten ein darin be
findliches Packet mit 12 Hundertmarkſcheinen fort. 8 „Blaue“ wurden
unter dem Fußboden wieder aufgefunden die übrigen vier Bank-
noten ſind ſpurlos verſchwunden.

Humoriſtiſches Allerlei. Von der Sekundärbahn.
„Hat's auf dieſer Strecke ſchon mal ein Unglück gegeben
Schaffner: „Ei freilich, wir ſind neulich zu einer Station
pünktlich gekommen und da fiel der Vorſteher in Ohmacht!“

Vorſichtig. Mutter: „Haſt Du Papa Dein Schulzeugniß
hineingebracht Söhnchen: „Jch hab's ihm unter der Thüre
hineingeſchoben

Kirchliche Anzeigen.
Am Reformationsfeſt, Sonntag, den 5. November, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav Adolf-
Verein. Montag, den 6. November, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und
Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt. St. Ulrich: Vorm.
3/,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte
wird geſammelt für den Guſtav Adolf-Verein. Vorm. 114 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Lehrlings-Verein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abends 8 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Evangel. Jungfrauen Verein Montag Nachm. von 44 bis
x6 Uhr jüngere, von 6 bis 8 Uhr ältere Abtheilung im Konfirmanden-
zimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Mittwoch,
den 8. November, Abends 84 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmanden
zimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann. Mittwoch,
den 8. November, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Hoſpitalkirche Vorm. 88, Uhr Paſt. Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der
Predigt Beichte und Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Kandidat Tiſcher. Mittwoch, den

8. Rovember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Kandidat Buſch
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr. Paſt. Faßmer. Dom-

kirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Nach der Predigt Vor
bereitung und Kommunion Derſelbe. Nachm. 18/, Uhr Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Domkirchen-Chors Konſ.-Rath D. Goebel.

Sonntag, den 5. November, findet die Ausſtellung der Miſſions-
arbeiten des Miſſtonsnähvereins, kl. Klausſtraße 12, von 412 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachmittags ſtatt, zu deren Beſichtigung freundlichſt
eingeladen wird. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak.
Wagner. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr:
Pred. Freybe. Mittwoch, den 8. November, Abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr:
Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahis-
feier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Dienstag, den 7. November, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe. Paulus Gemeinde (in
der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr Gottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhbr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
8. November, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Donnerstag, den 9. November, Abends 8 Uhr: Miſſtonsſtunde,
Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen Verein der
PaulusGemeinde: Sonntag, Abends von 7 bis 10 Uhr, Goethe-
ſtraße 6 part. Die Verſammlung junger Männer der Paulus Gemeinde
(von 17—-30 Jahren): Freitag, den 10. November, Abends von
8 bis 10 Uhr, Schillerſtraße 59 1, findet nicht ſtatt, dafür Veſuch des
Konzerts des berühmten Leipziger Soloquartetts für Kirchengeſang
zum Beſten des Pauluskirchbaues Abends 8--9 Uhr in der
Marktkirche. Eintrittskarten 50 Pfg. für die Beſucher der Verſamm-
lungen, Schillerſtr. 597, zu haben. Freitag, den 17. November,
Verſammlung „Das Ziel des Menſchen“. Jugendverein der Paulus-
gemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, den
5. November, Abends von 8--10 Uhr in der Herberge zur Heimath,
Wuchererſtr. 11 II „Deutſche Arbeit in Kamerun“. Junge Leute ſind
freundl. willkommen. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgeun: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak.
Witte. Nachher Beichte und Kommunion Derſelbe. Donnerstag,
den 9. November, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II
Derſelbe. Freitag, den 10. November, Abends 8 Uhr: BVibelſtunde;
Hilfspred. Keller. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr.
Diak. Witte. St. Franziskns- und Eliſabethkirche: Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Abends 7 Uhr Andacht für die armen Seelen und
Predigt. Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigtgottesdienſt;
Paſtor Plenz.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nach
der Predigt: Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kinder-
gottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Provinzial
Vikar Heitmann. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag
vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt;
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-, Männer-
und ZJungfrauen Verein: Sonntag Abends 8 Uhr: Gemeinſchaft-
licher Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt
für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 98 Uhr Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
5. November, Abends 82 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 5. November, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 2. November 1899.

Aufgeboten: Der Hofopernſänger Joſef Czayda, Darmſtadt
und Elſe Grebin, Merſeburgerſtr. 166. Ter Bäckermſtr. Alfred
Bruder, kl. Sandberg 23 und Emma Bernhardt, Hedwigſtr. 8. Der
Schloſſer Franz Schacher und Eliſe Knöchel, kl. Berlin 1. Der
PolizeiSergeant Max Sommer, Bernhardyſtr. 26 und Emma Wede-
kind, Halberſtädterſtr. Der Schuhmacher Wilhelm Schmidt,
Landsbergerſtr. 66 und Marie Becker, gr. Brauhausſtr. 2. Der
Handarb. Louis Schneegaß, Giebichenſtein und Marie Roggow,
Mühlberg 4. Der Maurer Reinhold Geyer, Halle und Marie
Walther, Hauteroda. Der Eiſenbahnarb. Otto Peter, Pfännerhöhe 47
und Anna Arndt, Oechlitz.

Eheſchließzungen Der Buchhalter Paul Krauße, Dortmund
und Emilie Schroen, Deſſau.

Geboren Dem Tiſchler Adolf Ströfer, Steinweg 6, T
Charlotte. Dem Maſchinenſchloffer Max Meier, Liebenauerſtr. 168,
T. Elly. Dem Handarb. Guſtav Vetter, Hirtenſtr. S. Kurt. Dem
Bahnarb. Maximilian Dörner, Landwehrſtr. 21, S. Max. Dem
Stadtbahnwagenführer Paul Juſt, gr. Steinſtr. 42, S. Willy.

Geſtorben Des Strafanſtaltsaufſeher Franz Krauſe T. Selma,
2 Woch., am Kirchthor 20. Der Privatmann Karl Reichardt, 64 J.,
Klinik. Des Poſtboten Max Hemme S. Max, 5 J., Klinik. Des
Böttcher Karl Fiſchbeck T. Minna, 6 Mon., gr. Steinſtr. 47. Des
Arbeiter Aug. Uick Ehefrau Auguſte geb. Egelino, 58 J., Siechen-
anſtalt. Des Brauer Georg Kretſchmar S. Kari, 7 Mon., Thorſtr. 35.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Haie, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire. t. Für die Jnſer ite verantwortlich
O. VBrakel, Halle a. S.

vulard-Srid. Rohr m. 130
und böher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. tis 18,65 rer Meter.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetriep.
o Vornehme Keuheiten 6 9 e

in Gürtelschnallen und Iangen Damenketten

Fertige Zekten
von 25 Mk. an.hrauibetten

1öberbett, Unterbett, 2 Kissen Gustav Jahme
prachtvoll daunenweiche, 4.50, 6.50, 9, 12, 15, 18, 20 Mk.

Poſtſtraße I8,
Steckbetten v. 1,25 Mk. an. Special-Geſchäft, größtes am Plaße.

V Durch meine streng reelle fachkundige Bedienung werden grosse Vortheile geboten.
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Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir mit dem heutigen Tage

e

Aue
Hochachtungsvoll

Pottel Broskowski,

r

r Pecte er. re Plckkteremit diversem Fleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause liefern.
Durch vortheilhaſteste Binkäuſe aller Artikel ung senaueste Information sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Menu zu mässigemPreise zu bieten und unter Leitung eines tüchtigen versirten Küchenchefs werden allo durch uns gelieferten Speisen von feinstem GesehmackK und tadelloser Zubereitung, sein.

Indem wir um gütige Zuwendung von Ordres bitten, empfehlen wir uns (4 181

Grover Ränmungs- Iusveriant
De 2u e Preisenwegen Geschäftsverlegung.

Halle, Neunhäuser 2.

Gegründet 1780.
Aelteste und renommirteste Uhrenhandlung am Platze

HaushaltungsPenſionat
Frau Pastor ärenner u. Tochter,

Naumburg a. S.,
Burgſtrafe 19.

Aufnahme finden jederzeit erwachſene
ſowohl als ſchulpflichtige Töchter. Alles
Zibere durch Proſpelt.

F h tn n

Atelier für

Ein Fortsehritt in s pPhobogenhell

ist dio Erfindung des patentirten

Zeleuchtungs-Apparates für Künstliches Licht.
Wir sind bereits seit Wochen im Besitz

dieses Apparates und bewährt sich derselbe ganz Vorzüglich.
Durch dies Verfahren sind wir unabhängig vom Wetter und Tageslicht und hat das Publikum

nicht mehr nöthig, sich am Tage photographiren zu Iassen.
Auufnurmen finden ſetet bis Uhr Abends statt.

Ganz besonders eignet sich das Verfahren für

Kincderaufnahmen,
da es kürzeste Moment-Aufnahmen sind, die bisher mit Tageslicht im Atelier unmöglich waren.

Wir bitten das geehrte Publikum um recht fleissige Benutzung dieses neuen Verfabrons,

Hochachtungsvoll

Hein Roggenkamp
Anders-Paltzows Nachf.

r

inm großen Saale der „Kaiſerſäle“

C. F. Kitzing am Markt,Delitzſcherſtraße und Wiesner, Kaiſerſäle.

Oberfechtschule R. r. 52
der Deutſchen Krieger-Fecht-Auſtalt.

Zum Beſten der Kriegerwaiſenhänſer Römhild, Canth und Reuthe-
Finkhaus zu Osnabrück findet Sonutag, den 5. November, Abends 8 Uhr

e Conmcert, Theater u. Ball ſtatt.e Angeſichts des wohlthätigen Zweckes ſind hiermit alle Freunde und Gönner
S dieſer edlen Sache herzlichſt eingeladen.

Karten à 25 Pfg. ſind zu haben Reden Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher lasper, Geiſtſtraße, Stoye, Ecke der

Der Vorſtand.

iIt II
das Neueste der Saison in grosser Auswanl.,
36 leipzigerstr. Otto Knoll, Leipzigerstr. 36

oberhalb des Thurmes, im Pscohorr-Bräu.

Schulstr. 34.

hervorragende Neuheiten
in besseren und billigeren Preislagen

Linoleum
Linoleum-Teppiche.

Gardinen Portièren Teppiche
Tischdecken Läuferstoſſo Pellvorlagen.

r
Malle a. S. Fernspr. 1066.

mit durchgehenden modernen
Teppichmustern,

einfarbig, braun, grün, roth ete.

Maass in
Hand- und Maschinenstrickerei.

Thee neuer Ernte
I direkter Jmport,

1 Congo
2

3 Souehong-Congo
4 Souchong

99

99

riſe Straße 11.

Gr. i 27.

p. Pfd. I. 50 M. Pfd. As Pfg.

0 2092.,50 253.,00 303,50 354.00 40empfiehlt

Kaiſer's n
Halle. Geiſtſtraße 55.

14. h 59.

malerei:
Brenn-Apparate. Beizen.Schnee Macht 8

A. Ebermann, kassetten und Karten.

alle
Gr. Steinstrasse 84.

Joh, Nietzsehmann, g.
Halle a. S., Geiststr, 15 Meredeinein Fernspr. 1034.

Binzelverkauf gestattet sich auf äen fortwührenden Vingang sämmtlicher Neuheiten der
I fert. Strumpfwaaren zu Fabrik- Kunstliebhaber- Arbeiten aufmerſcsam zu machen und empfiehlt

preisen. dieselben für Oel-, Aquarell- und Gohbelinmalerei. Feinste Emaille- undAur hest bewährte Lackfarben, Pinsel, Malleinen, Malbretter, Malkarton, Keilrahmen,
S Qualitäten in solider Austührung. Staffeleien, Zeichen-, Paus-, Pastellpapiere. Feine Tuschen. Für Brand-

Holzwaaren, kleine und grössere Möbel, ffeine Lederwaaren.
Für Kerhbschnitzerei und Lederpunzarheiten:

Sämmtliche Gegenstände und Werkzeuge.
Kunstgewerhbes, Zinnarheiten, Tinten, Stahlfedern, Bleistifte, ffeine Brief-

Vorlagen für alle Techniken des

[(4207

M

S ZAöpfe,
Dreher und Strähnen ohne Schunren
leicht zu tragen, werden billigſt angefertigt.e e17 An der üniverſitit I. r
Altes Gold, en

Ketten u. dergl. kauft zu höchſt. Preiſ.
Pohlmannm, Goldarbeiter,

3373) Dachritzſtraße 6 I.
aturheilkundiger.

Albrechts Naterrhheilbach.
Giebichenſtein, Friedenſtraße 28.

Verabreichung von allen Bädern, Maſſage, Packungen, elektr. Behandlung e
Hervorragende Erfolge

I Frauenleiden.
Beſte Referenzen aus allen Kreiſen

Am ust AlIbrecht, Lurise
Schülerin ThureBrandt'

Druck und Verlag von Otto T ſie Halle (Saale), Seippgerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,

[Nachdrug verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 105 Jahren, am 3. November 1794, wurde zu Cummington
der amerikaniſche Dichter William Cullen Bryant geboren,
der ſich den Dichtern des Mutterlandes würdig anreiht. Er iſt der
Dichter des Stilllebens in der Natur und im Menſchen („the ages“)
und fand ſelbſt in der alten Welt wohlverdiente Anerkennung
B. ſtatb am 12. Juni 1878 auf LongJsland.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. November.

Zur Stadtverorduetenwahl. Die Verſammlung der
Wähler 2. Abtheilung, die geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
fand, wurde vom Maurermeiſter Herrn Heiſer geleitet. Er erörterte
den Standpunkt der 2ler Kommiſſion und ſchlug folgende
Kandidaten vor

Zur Ergänzungswahl (auf 6 Jahre):
Herrn Kaufmann Kurt Klopfleiſch,

Rektor a. D. Rudolf Dietlein,
Kaufmann Paul Hofmeiſter,
Rechtsanwalt Kurt Föhring,
Baumeiſter Ernſt Gieſe,

Rentier Guſtav Stephan.
Zur Erſatzwahl (auf 4 Jahre):

Herrn Fabrikant Eugen Greßler.
Zur Erſatzwahl (auf 2 Jahre):

Herrn Gerichtsaſſiſtent Wilhelm Bruß.
Dieſe Kandidaten wurden von der gut beſuchten Verſammlung

einſtimmig angenommen.
Ceutral- Verſammlung aller landwirthſchaftlichen Ver

eine. Wie wir bereits bekannt gegeben haben, hat der Ausſchuß
für das landwirthſchaftliche Vereinsweſen der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen im Auftrage des Vorſtandes derſelben eine
Central-Verſammlung aller angeſchloſſenen Vereine auf Dienstag,
28. November, Vormittags 102 Uhr, im großen Saale
der „Loge zu den drei Degen“, Halle a. S., Parade
platz 4, an der Moritzburg (Elekiriſche Bahn Leipzigerſtraße Markt

Ulrichſtraße) anberaumt. Die Tages ordnung lautet: 1. Die
neueren Beſtrebungen zur Organiſation des Viehverkaufes. Referent:
Herr Oberamtmann Ring Düppel. 2. Bedeutung und Aufgaben
der in Halle g. S. zu errichtenden Central-Geflügelzucht-
Anſt alt. Referent Herr Landes-Oekonomierath von Mendel-
Steinfels- Halle a. S. 3. Neuere Erfahrungen aus der
Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt. Referent Herr Geheimer
Regierungs Rath Profeſſor Dr. Maercker Halle a. S.

Welche Maſchinen ſind mit Rückſicht auf die herrſchende
Arbeiternoth beſonders zu empfehlen Referent: Herr Amtsrath
SaeuberlichGröbzig. 5. Was iſt zur Hebung der Privatforſten
in unſerer Provinz zu thun Referent Herr Landeshauptmann
von Bismarck-Brieſt. 6. Die Stellung der landwirthſchaftlichen
Vereine nach dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches.
Referent Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Loock Halle. Die Anmeldung
der Delegirten der Vereine hat nur der Zahl nach bei dem Central-
den der Landwirthſchaftskammer, Halle a. S., Karlſtraße 16, zu
erfolgen.

T. Mangel kleiner Wohnungen in Halle. Der Vorſtand
des hieſigen evangeliſchen Arbeitervereins hat dem Magiſtrat und dem
Stadtverordnetenkollegium folgende Anträge betr. Abhilfe des Mangels
an kleinen Wohnungen zugehen laſſen

„Unſere wohllöblichen ſtädtiſchen Behörden haben den Wohnungs
verhältniſſen in unſerer Stadt allezeit die eingehendſte Aufmerkſamkeit
gewidmet und namentlich durch Einführung der Bauzonenordnung
auch für die Zukunft dankenswerthe Fürſorge getroffen. Wir ſind
daher überzeugt, daß wir bei den ſtädtiſchen Behörden auf wohl-
wollendes Verſtändniß rechnen dürfen, wenn wir uns erlauben, im
Intereſſe des geſundheitlichen und ſittlichen Wohles unſerer Be
in folgende Anträge in Bezug auf die Wohnungsverhältniſſe
zu ſtellen.

Anlaß dazu bietet uns der auch bei dem letzten Vierteljahrs
wechſel aufs Neue beobachtete Mangel an geſunden und
billigen kleinen Wohnungen. Kinderreiche Familien,
Wittwen und alte Leute kommen durch dieſen Mangel in arge
Verlegenheit und ſind oft genöthigt, ungeſunde Wohnungen zu
beziehen oder theure größere Wohnungen, die ſie nur durch Auf
nahme von Schlafleuten ſich erhalten können, weil der Miethspreis
denjenigen Betrag des Einkommens überſteigt, den ſie für
die Wohnung verwenden dürfen. Gewiß iſt dieſer Mangel
auch mit eine Urſache der fortwährenden Steigerung der
Miethspreiſe für kleine Wohnungen, die ſelbſt in
ſolchen Vierteln erfolgt, in denen ausſchließlich kleine und billigere
Wohnungen liegen. Eine Abhilfe ſcheint uns im Intereſſe vieler
unſerer Mitglieder und unſerer weniger bemittelten Mitbürger
dringend geboten.

Wir geſtatten uns daher, den wohllöblichen ſtädtiſchen Be
hörden folgende Anträge zu unterbreiten:
1. daß ſeitens der Stadt eine planmäßige Wohnungsin-

ſpektion durch eine gemiſchte Kommiſſion (nach dem
Vorgehen der Stadt Straßburg) eingerichtet werde, die die
Aufgabe hat, die ſämmtlichen Wohnungen auf Luftmaß und ge
ſundheitliche Zuſtände zu prüfen, den Mangel an kleinen
Wohnungen zu unterſuchen und zu deſſen Abhilfe die geeigneten
Schritte zu thun, die ungeſunden Zuſtände und zwar ſowohl die
in den Verhältniſſen des Baues liegenden als auch die durch
Schuld der Miether hervorgerufenen feſtzuſtellen und auf deren
Beſeitigung zu dringen, nöthigenfalls die Schließung der unge
ſunden Wohnungen herbeizuführen.

2. Um dem Mangel an kleinen Wohnungen abzuhelfen, bitten wir,
ſowohl diejenigen Baugenoſſenſchaften als auch ſolche Unter
nehmungen Einzelner, die kleine Wohnungen, d. h. ſolche, die
dem Bedürfniſſe der kleinſten Verhältniſſe entſprechen (im
Miethspreiſe von 90-150 Mk.) ſchaffen wollen, kräftigſt zu
unterſtützen. Eine ſolche Unterſtützung denken wir uns als Stundung
oder Erlaß der Straßenbaukoſten, Zinsbürgſchaft für Baukapital,
Gewährung von unkündbarem Darlehn zu ermäßigtem Zinsfuß
u. dergl. Nöthigenfalls bitten wir die Stadt, ſelber die Her
ſtellung kleiner Wohnungen in Angriff zu nehmen u. A. z. B.
auch für ihre Arbeiter und für ſtädtiſche Beamte der untern
Gehaltsklaſſen. Daß wir dabei unſerer Stadtverwaltung dringend

J. Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung
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empfehlen, die Feſthaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums
ſich angelegen ſein zu laſſen und bei jeder Gelegenheit auf deſſen
Vermehrung Bedacht zu nehmen, brauchen wir um ſo weniger
hervorzuheben, als unſere neuere Geſetzgebung in der
Rechtsform des Erbbaurechts (Bürgerliches Geſetzbuch
88 1012--1017) für die Verwerthung des Grund-
eigenthums höchſt beachtenswerthe Geſichtspunkte aufſtellt. Jn
der Venutzung dieſer Rechtsreform würde ein ſtarker Schutz
gegen das Uebermaß privater Spekulation mit den Baugrund-
ſtücken gegeben ſein, und für die Gemeindeverwaltung eine
dauernde Einnahmequelle ſich erſchließen.

Wir bitten die wohllöblichen ſtädtiſchen Behörden dringend
um gütige eingehende Erwägung und Berückſichtigung unſerer
Anträge, die wir auf Grund der Erfahrungen einer großen Zahl
rer Mitglieder aus dem vorhin genannten Jntereſſe geſtellt
haben.

Der Vorſtand des evang. Arbeiter Vereins zu Halle a. S.“
Sammlung der Vereine vom Rothen Kreuz für die Buren.

Jn der „Deutſchen Kolonialztg.“, dem Organ der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft, wird folgender Aufruf veröffentlicht: „Das Zentral-
komitee der Deutſchen Vereine vom Rothek Kreuz in Berlin hat
ſogleich nach Ausbruch des Transvaalkrieges ſeine Hilfe ſowohl der
engliſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz als auch der Transvaal-
Regierung angeboten. Während von der engliſchen Geſellſchaft
das Angebot mit verbindlichem Danke für jetzt abgelehnt
worden iſt, hat die Transvaal- Regierung durch ein vor wenigen
Tagen eingeganges Telegramm die beabſichtigte Hilfeleiſtung dankend
angenommen. Nunmehr ſind alle Vorbereitungen ſo getroffen, daß
ſchon mit dem am 8. November von Neapel abgehenden Dampfer
der Oſtafrikalinie eine Sanitätsabordnung, beſtehend aus 3 Aerzten,
8 bis 10 männlichen und weiblichen Pflegekräften mit umfangreichem
Lazarethmaterial nach dem Schauplatze des Krieges zwiſchen Eng
land und den Südafrikaniſchen Buren-Republiken entſendet werden
ſoll. Das Gefühl der Humanität, das in deutſchen Herzen
alle Zeit auch für fremdes Leid tief empfunden wird, ver
anlaßt mich zu der dringenden Bitte an die Mitglieder der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, zu den für die Ausrüſtung der Kolonne erfor
derlichen bedeutenden Geldmitteln beitragen zu wollen und die Beträge
möglichſt umgehend an die Hauptkaſſe der Deutſchen Kolonialgeſeil
ſchaft, Berlin W., Potsdamerſtraße 22 a, abzuführen. Der Geſammt-
betrag wird dem unter dem allerhöchſten Protektorat Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden Centralkomitee
der Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz in Berlin übermitttelt
werden. Der geſchäftsführende Vizepräſident der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft.“ Auch die „Halleſche Zeitung“ iſt zur
Annahme von Beiträgen bereit.

Kanalſchlamm und Abfallverwerthung in den Städten.
Bei den großen Schwierigkeiten und Koſten, welche die Reinigung
der Abwäſſer und die Beſeitigung der Abfallſtoffe mannigfacher Art
in den Städten verurſachen, iſt man in neueſter Zeit immer mehr
beſtrebt, die Produkte der Abwäſſer zur Düngung zu verwerthen und
iſt auf dieſem Wege bereits zu ganz hübſchen Reſultaten gelangt. So
erregte auf der diesjährigen Ausſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchafts geſellſchaft in Frankfurt am Main der vom
dortigen Tiefbauamte ausgeſtellte, aus den Abwäſſern der
Stadt gewonnene Poudrektedün ger viel Beachtung. Dieſer
Dünger wird aus dem Kanalſchlamm hergeſtellt
in der Weiſe, daß der Schlamm, nachdem ihm durch Trocknung und
Mahlung das Waſſer entzogen, zu einer pulverigen, leicht verarbeit
baren und transportfähigen Maſſe verarbeitet wird. Der Dung wird
zu 1 Mark pro 100 Kg verkauft und ſtellt einen guten Dünger dar,
der von den Landwirthen gern gekauft wird. Jn derſelben Weiſe
verarbeitet die Stadt Glasgow in Schottland (820 000 Einwohner)
ihren Kanalſchlamm und iſt auch zu günſtigen Reſultaten
gelangt. Es iſt klar daß bei allgemeine- Anwendung dieſer
Verwerthung aus den ſtädtiſchen Abwäſſern nicht nur viele Millionen
guten Düngers für die Land wirthſchaft gewonnen werden, ſondern
duß auch die Städte zu einer einwandsfreien und nicht koſtſpieligen
Beſeitigung des Kanalſchlamms gelangen können. Eine Hauptſchwierig-
keit beſtand bisher allerdings darin, daß es an einem für alle Ver
hältniſſe paſſenden und leicht anwendbaren Trocke napparate fehlte.
Dieſe Lücke iſt jetzt ausgefüllt durch die Cummer'ſchen Patent
Trockenapparate, welche zur Trocknung des Kanalſchlammes vorzüglich
geeignet und, was zu beachten iſt, ihres mäßigen Preiſes wegen jeder
kleineren Stadt oder Gemeindeverwaltung zugänglich ſind. Eine
ſolche Trockenmaſchine iſt gegenwärtig in der Stadt Glasgow im
Betriebe, wo dieſelbe zur Trocknunz der Abfuhrſtoffe verwendet wird.
Bevor jedoch die Stadtverwaltung die Maſchine übernahm, wurden
eingehende Verſuche mit derſelben angeſtellt. Dabei wurde
feſtgeſtellt, daß die Maſchine das Material mit Sicherheit
und ohne Unterbrechung bis auf 5—6 Prozent Feuchtigkeit
trocknet, das Material in einer Temperatur von höchſiens
600 Celſius entläßt und die werthvollen Eigenſchaften des Materials
abſolut nicht vermindert. Die Maſchine verdunſtete im Durchſchnitt
800 kg Waſſer pro Stunde. Die Stadtverwaltung von Glasgow
kaufte hierauf eine Maſchine, welche den Erwartungen vollkommen
entſprochen hat. Es dürfte für viele Städte, Gemeinden und
Fabriken, die ihren Schlamm und ihre Abfälle beſeitigen müſſen und
ſich keine koſtſpieligen Anlagen leiſten können, empfehlenswerth ſein,
dieſem Trocknungsverfahren näher zu treten, und dasſelbe jedenfalls
eingehend zu ſtudiren, vevor ſie ſich auf Anlagen einlaſſen, die ihre
finanziellen Kräfte ſehr in Anſpruch nehmen.

Die Paulnsgemeinde hat die Freude, für ihren Kirch
bau einige größere Geldgeſchenke empfangen zu haben, die zwar den
Bau noch nicht möglich machen, aber doch einen weſentlichen Fort
ſchritt auf dem Wege dahin bedeuten. Aus dem Nachlaß einer
hieſigen Dame ſind 5000 Mk. für die Bauſumme ge
ſchenkt worden. Die Provinzialſynode, die früher ſchon wieder
holt die Gemeinde bedacht hat, bewilligte in ihrer letzten
Sitzung aus dem Geſangbuchfonds 3000 Mk. und aus
dem Kollektenfonds, der durch den Ertrag der jährlichen Kirchen
und Hausfollekte für bedürftige evangeliſche Gemeinden unſerer Pro
vinz gebildet wird, 2000 Mk., zuſammen alſo auch 5000 Mk. Wenn
auch bei der Lage der Dinge von dem Kirchbau ſelbſt nichts Reues
zu berichten iſt, ſo wird die Gemeinde doch durch dieſe Gaben in
der Hoffnung geſtärkt, daß das Ziel, den Bau ausführen zu können,
nicht in unabſehbarer Ferne bleidt, ſondern immer näher rückt.

Studentiſcher GuſtavAdolf-Verein. Die geſtrige Ver
ſammlung des ſtudentiſchen Guſtav-Adolf-Vereins und Ev. Bundes
war ſehr gut beſucht. Paſtor Fliedner Madrid redete über
„Leiden und Freuden eines Evangeliſten in Spanien“. Die Kollekte
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Der Wohnnuugsmiether-Verein verzichtete in ſeiner
geſtrigen Generalverſammlung auf direkte Betheiligung
an den kommunalen Wahlen, weil ihm das Vertrauen fehlt daß
auch die Miether, die nicht im Verein ſelbſt ſtehen, für etwa noch in
letzter Stunde aufzuſtellende Kandidaten eintreten werden. Der als
Gaſt anweſende Herr Stadtverordnete Richter, führte in längerer
Rede aus, daß ein beſonderes Vorgehen des Wohnungsmiether-
Vereins für dieſen völlig ausſichtslos ſein und der Sozialdemokratie
zugute kommen würde. Auch verſchiedene Mitglieder des Vereins
hatten ſich gegen die Aufſtellung beſonderer Kandidaten ausge-
ſprochen. Der Verein wird natürlich weiter beſtehen, um nicht im
Augenblick, wo in allen Städten Brudervereine gegründet werden,
die Jntereſſeloſigkeit der hieſigen Wohnungsmiether grell hervor
treten zu laſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurde auf ein Anſchreiben des Vorſtandes der Leſe- und Redehalle
deutſcher Studenten in Prag beſchloſſen, dieſer die Zeitſchrift des Vereins
in Zukunft zukommen zu laſſen und auch in der Vereinsbibliothek noch
verfügbare ältere Jahrgänge derſelben geſchenkweiſe zu überlaſſen
die Bibliothek der Vereinigung enthält 50000 Bände und die That-
ſache, daß jährlich etwa 20000 Entleivungen ſtattfinden,
veweiſt ausreichend das Bedürfniß derſelben und ihre Be-
deutung für die Erhaltung des Deutſchthums in Böhmen.
Herr Oberlehrer Dr. Smalian erläuterte dann die Verſchieden-
heit der Entwickelung des ſchwarzen Alpenmolches und unſeres ge
fleckten Salamanders an eigenen inſtruktiven Prävparaten und
Zeichnungen außerdem wurden noch Copien der Zeichnungen von
Saraſin über die Entwickelung der Blindwühler (Gymnophionen oder
Concilien) vorgelegt. Herr Privatdozent Dr. Brandes machte
dann intereſſante Mittheilungen über Duftapparate bei Schmetter-
lingen und Käfern. Zuerſt hat Fritz Müller gewiſſe Vorſten
büſchel bei einer Reihe von braſilianiſchen Schmetterlingen als Duft
apparate, die zur Zeit des Umſchwärmens der Weibchen durch die
Männchen bei dieſen in Funktion treten, erkannt ſpäter haben ſich
ähnliche Duftapparate auch bei europäiſchen Arten, z. B. in Form
ſolcher Borſtenbüſchel auf der Oberſeite der Flügel bei den
Sphyngiden und an den Beinen bei Hepialus gefunden. Solche
Duftapparate finden ſich auch bei gewiſſen Käferarten auf der Bauch
ſeite und zwar häufig bei beiden Geſchlechtern; über die Be
ſchaffenheit der duftende Oeltröpfchen ausſondernden Apparate
gab der Vortragende nach eigenen Unterſuchungen Näheres
an. Der Redner übermittelte dann der Verſammlung die
Einladung zu der morgen Abend 6 Uhr im Hörſaal des ana-
tomiſchen Jnſtituts ſtattfindenden Sitzung der naturſorſchenden
Geſellſchaft, in welcher Dr. Gebhardt über die Struktur
des Elfenbeins und Dr. Brandes über die Hirudineen
ſprechen wird unter Vorführung zahlreicher Mikro-
photographien mittelſt des vorzüglichen Projektions Apparates
des anatomiſchen Jnſtituts. Herr staud. Hildebrandt
legte dann noch ein Stück einer Rüſter vor, in der ſich im Innern
beim Fällen ein vollſtändiger kleiner Stamm vorgefunden hat es
dürfte ſich hierbei um eine Umwallung des fleinen Stammes von
demſelben Jndividuum handeln. Es wurde dann noch beſchloſſen,
die übliche eintägige Generalverſammlung, die in Halle ſtattfindet,
mit der nächſten Donnerstags-Sitzung am 9. d. Mts. abzuhalten.

Sächſiſch Thüringiſcher Zweigverein der deutſchen
Jncerinduſtrie. Verſammlung Ende Oktober in Halle im
Reſtaurant „Wintergarten“.) Die gut beſuchte Verſammlung wurde
vom Vorſitzenden, Herrn Fabrikbeſitzer Hahn e Magdeburg mit ver
ſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Hierauf widmete
Herr Direktor Dr. von Lippmann-- Halle dem vor Kurzem in
Bernburg verſtorbenen für die deutſche Zuckerinduſtrie und die
deutſche Landwirthſchaft ſo verdienſtvollen Herrn Dr. Boden-
bender einen ehrenden Nachruf die Verſammelten ehrten das
Andenken an den geſchiedenen Kollegen durch Erheben von den
Plätzen. Auch des kürzlich in Aſchersleben verſtorbenen bekannten
Entomologen Diakonus Schmidt wurde in gebührender Weiſe
gedacht. Ein Kollege, Herr Direktor Rauchfuß, hat unlängſt ſein
25jähriges Berufsjubiläum gefeiert, er wurde deshalb von Vereins-
wegen beglückwünſcht. Ein goldenes Berufsjubiläum ſteht im Dezember
bevor, man wird den Jubilar feiern. Die Halbjahrsrechnung
Oktober 1898 bis März 1899 wies eine Einnahme von 2070,91 Mk.,
eine Ausgabe von 2032,90 Mk. auf. Das Vermögen betrug Ende
März d. J. 4382,52 Mk., Ende Oktober d. J. 5434,53 Mk.
Die Rechnung wurde ſogleich geprüft und für richtig
befunden. Aufmerkſam gemacht wurde auf die inzwiſchen
in Berlin ſtattgehabte Sitzung der Kommiſſion für Hebung
des Zuckerverkaufs. Herr Rechtsanwalt Kaufmann-
Magdeburg hielt einen ſehr verſtändlichen Vortrag über „den Ein
fluß des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches und des
neuen Handels geſetzes auf die Geſellſchaften der
Zuckerinduſtrie.“ Redner führte in gedrängter Kürze all das
vor was für dieſelben einigermaßen von Bedeutung war. Dafür
wurde ihm beſter Dank abgeſtattet. Herr Profeſſor Dr. phil.
Hollrung-Halle machte recht beachtenswerkhe Mittheilungen
über ſeine Beobachtungen gelegentlich eines Beſuches
der oſt- und norddeutſchen Zuckerfabriken im
Auguſt d. J. Ueber den Punkt: „Sind Klagen über die
Preisſchleuderei der Weißzuckerfäbriken be
gründet?“ ließ ſich Herr Direktor v. Lippmann-Halle aus.
„Welche Erfahrungen ſind mit elektriſchen
Motoren für den Rangirbetrieb auf denFabrikhöfen gemacht?“ Der Referent hierüber,
Herr Direktor WagnerSehnde, hatte dem Verein
Pläne von elektriſchen Bahnen Verträge c. eingeſandt,
die ſich allgemeiner Beachtung erfreuten. Im vorliegenden Falle
handelt es ſich um eine Kleinbahn, eine Abzweigung der Straßenbahn
Hannover mit dem Endpunkt eimar. Die mittels Elektrizität
betriebene Bahn funktionirt in ausgezeichneter, rendirender Weiſe,
ſie befördert in ſchönen Waggons Perſonen und in Lowrys
pon 100 und 200 c. Tragkraft Güter aller Art.
Die Bahn kommt dabei nicht nur den Fabriken ſondern
auch den Landwirthen zu Gute, welch letztere die elektriſche
Kraft mit in ihrem Betriebe ſehr gut und billig verwerthen. Der
Tarif beträgt bei Beförderung von Perſonen nur 2 Pfg. pro
Perſonenkilometer und von Gütern 8 Pfg. pro Tonnenkilometer, iſt
alſo ein recht mäßiger. In der Diskuſſion hierüber konnten ver
ſchiedene Mitglieder, welche dieſe Bahn kennen, dies nur beſtätjgen.
Jm Anſchluß an die Leipziger Straßenbahn wird in der Richtung
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nach Markranſtädt zu etwas Aehnliches beabſichtigt, die m on Vor Inlich ſichtigt, die Unterhandlungen
Waruung vor Zufendnngen ans Jernſalem. Seit ge

raumer Zeit erhalte ich aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſch
lands immer wieder Anfragen wegen gewiſſer Zuſendungen aus
Jeruſalem, die maſſenhaft nach Deutſchland geworfen zu werden
ſcheinen, daß es wohl angezeigt erſcheint, ein Wort darüber in die

in t War v dem mir ſchon einetenge von hektographirten Abzügen zur Begutachtung zugeſworden iſt, hat folgenden Santa Buigeyung zugelandt
eruſalem, Datum des Poſtſtempels.Geehrter Herr! Von

Beigehend empfangen Sie ein ſchönes Blumen-Album, die
Induſtrie des heiligen Landes, mit der höflichen Vitte, dieſes aus
Vietät in Jhrem Hauſe wohlgefällig aufzunehmen. Von dieſer
Arbeit müſſen im heiligen Lande ihr Brod erwerben viele arme
Kinder, arme Frauen, arme Wittwen und Waiſenkinder, welche die
Blumen ſammeln und aufkleben, und arme Handwerker, welche aus
Olivenholz die Arbeit vollenden. Gewiß werden Sie, geehrter Herr,
Ihr edles Gefühl ebenfalls zu erkennen geben, das Album für
den eivilen Preis von 5 Mk. behalten, und mir gefälligſt einge
ſchrieben oder durch Poſtanweiſung einſenden, um indirekt für
Lekensunterhalt ſo vieler armer Menſchen mitzuhelfen. In der
Hoffnung, auch bei Jhren werthen Bekannten für dieſe würdige
Humanität empfohlen zu werden, bemerke ich noch, daß das Album
als ſchönes Weihnachtsaeſchenk geeignet iſt. Wenn eventl. nicht
kenvenirend, bitte als Muſter retour und verharre ich, gewiß von
Jhnen obigen Betrag dankend bald zu ſehen.

Mit größter Hochachtung
L. L. Kahaner.

Hierzu bemerkte ich Folgendes: Jch war im Frühling d. J. in
Jeruſalem und erkundigte mich nach dem Herrn Kahaner, dem Namen
nach einem Juden, der mit ſeinen Wohlthätigkeits-Albums ein
ſchwunghaftes Geſchäft zu machen ſcheint. Im ſyriſchen Waiſenhauſe,
bei den übrigen Vertretern unſerer evangeliſchen Miſſion kannte Nie-
mand den Mann. Noch weniger wußte man etwas von ſeinem
angeblichen Werke der „Pietär“, der Barmherzigkeit an Wittwen und
Waiſen. Jch warne daher davor, ſich auf dieſe
Geſchäfte einzulaſſen, ehe uns, den berufenen Vertretern der evan
geliſchen Arbeit in Jeruſalem, nachgewieſen wird, daß es ein ſolches
wohlthäthiges Unterrehmen überhaupt giebt und daß es mit unſeren
evangeliſchen Arbeiten in irgend welchem Zuſammenhang ſteht. Auch
andere Zeitungen werden gebeten, dieſe Warnung im öffentlichen
Intereſſe weiterzugeben. Köln, 31. Oktober 1899. Paſtor L. Schneller.

Zum Haſeneinkanfe. Gut erhaltene Augen deuten darauf
hin, daß der Haſe friſch geſchoſſen zum Verkauf vorliegt ſind die
Augen des Thieres jedoch eingefallen, ſo iſt der Haſe ſchon mehrere
Tage todt. Sind die Nägel an den Zehen, vor Allem an den
Hinterläufen, noch ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, ſo hat man es mit
einem diesjährigen Haſen zu thun, ſind aber die Nägel abgelaufen
und an den Hinterläufen grau, ſo liegt ein älteres Thier vor.

Spiel mit Schußwaffen. Angeblich durch unvorſichtigen
Umgang mit einem geladenen Piſtol zog ſich der Kellner Albert
Hartmann von hier eine Verletzung zu, indem ſich die Waffe
plötzlich entlud und ihm den linken Zeigefinger zerſchmetterte.

Fabrikunfall. Bei Ausübung ſeines Berufes gerieth der in
der Dehne'ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte Dreherlehrling Paul
Lehnert von hier mit dem kleinen Finger der linken Hand in die
Drehkank, wodurch er eine ſchwere Verletzung des Fingers mit Zer-
ſchneidung von Sehnen erlitt. Es war kliniſche Hilfe nöthig.

Ein Fortſchritt in der Photographie iſt die Erfindung
des patentirten Beleuchtungs Apparates für Blitzlichtaufnahmen.
Dieſen Apparat hat die am hieſigen Platze rühmlichſt bekannte Firma
Hein u. Roggenkamp (Anders-Paltzow's Nechflgr., Gr. Ulrichſtr.)
bereits ſeit Wochen im Beſitz und bewährt ſich dieſer
Apparat bei photographiſchen Aufnahmen als ganz beſonders vor
theilhaft. Noch hervorgehoben zu werden verdient die Mittheilung,
daß obige Firma bei dem morgen in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
Alpenfeſte einen derartigen Apparat aufſtellt und in Betrieb ſetzt.

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs-Verein in Stuttgart.
Vom 1. Januar bis 30. September 1899 wurden 47 610 neue Ver-
ſicherungen abgeſchloſſen und 9976 Schadenfälle regulirt. Von letzteren
entfallen auf die Haftpflicht- Verſicherung 4742 Fälle und zwar 2808
wegen Körperverletzung und 1934 wegen Sachbeſchädigung auf die
Unfall- Verſicherung 4640 Fälle, von denen 18 den ſofortigen Tod
und 48 eine gänzliche oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur
Folge hatten. Von den Mitgliedern der Kapitalverſicherung für den
Todesfall ſind im gleichen Zeitraume 594 geſtorben. Am 1. Oktober 1899
waren 315 490 Policen über 2 236 255 verſicherte Perſonen in Kraft.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die HKuge notten“ von Meyer-

beer.) Wenn die Meyerbeer ſchen Opern nicht zu oft kommen,
dann wird man ihnen einen Repertoirplatz gönnen können, umſomehr,
als beim Publikum Meyerbeer's Werke noch immer in nicht geringer
Gunſt ſtehen, wie die geſtrige „Hugenotten“- Aufführung zeigte.
Dieſe Aufführung war als Ganzes gut vorbereitet, ſie war in
allen Hauptpartien, ja ſogar in den Nebenrollen vorktrefflich beſetzt
und wurde von Herrn Kapellmeiſter Grimm mit Sicherheit geleitet
und zuſammengehalten, müſſen wir hinzuſetzen, da verſchiedene
Gedächtnißfehler bei den Sängern den glatten Fluß mehrere Male
in'sStocken brachten. Namentlich die Herren Lom merzheim(Raoul)
und Marſano (St. Bris) beeinträchtigten ihre ſonſt außerordentlicher
Anerkennung werthen Leiſtungen durch ſolche Schnitzer nicht unerheblich.
Der Raoul iſt ſeit drei Jahren die Domäne des Herrn Lom mer z-
heim, der die erforderliche glanzrolle Höhe des Organs, eine
fließende Cantilene und die jugendlich-ritterliche Geſtalt dafür einzu
ſetzen hat. Jm muſikaliſchen Theile ſind Fortſchritte unverkennbar
und auch die ſchauſpieleriſche Aktion iſt eine freiere geworden. Herr
Marſano fand deu richtigen Ton für den fanatiſch
finſteren St. Bris und Herr Brandes bewährte ſich
auch geſtern wieder als ausgezeichneter Marcel. Frl.
Welſchke ſang zum erſten Male während ihres hieſigen
Engagements die Valentine ihre Duette mit Marcel und Raoul
wurden die Höhepunkte der Aufführung, da Frl. Welſchke die Partie
in Geſang und Spiel mit fortreißenden dramatiſchen Accenken aus-
ſiaitete. Frl. v. Lichtenfels hatte mit der in glänzendſtem
Koloraturenſchmuck ſich präſentirenden Königin Margarethe
Gelegenheit ihre hochentwickelte Geſangstechnik wieder
bewundern zu laſſen. Auf dem Felde des kpolorirten
Geſanges behauptete ſich auch Frl. Hertling mit der
Cavatine des Pagen in allen Ehren. Der ritterliche Nevers war bei Hrn.
Fanta beſtens aufgehoben. Um die kleineren Geſangspartien machten
ſich die Damen Metz ger und Marburg, fowie die Herren Otto,
Förſter, Raven und Aumann verdient. Lobend gedenken wir noch
des Orcheſters, deſſen Bratſcher aber ſeinem Solo zu Raoul's Romanze
nicht gewachſen war und deſſen Horniſten auf Tonveredelung hin-
arbeiten müſſen, ſowie des von Frau Stahlberg-Wieſt ge-
führten Ballets. Jn den Chören fehlte es noch an Klarheit. R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend gelangt der geſammte I. Theil von Goethe's Fau ſt
(an einem Abend) zur Wiederholung. Der Prolog im Himmel und
das Vorſpiel auf dem Theater kommen an dieſem Abend nicht zur
Aufführung, und iſt dadurch Gewähr geleiſtet, daß die Vorſtellung
ſpäteſtens um 11 Uhr beendet iſt. Schülerdillets zum Parquet à 1 Mk.
werden an der Kaſſe ausgegeben. Die Vorſtellung iſt im Farben-
abonnement (40. gelb.) Für Sonntag Nachmittag 34 Uhr iſt „Der
Freiſchütz“, für Abend „Die ſchöne Galathee“, hierauf
„Als ich wiederkam angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben Am Freitag, den 3. Nov. wird ſich Adele Sandrock
von dem hieſigen Publikum verabſchieden. Die ſo raſch und allgemein
beliebte Künſtlerin wird die Titelrolle in Charl. BirchPfeiffers
Charaktergemälde „Die Waiſe aus Lowood“ ſpielen. Am
Sonnabend geht „Die luſtige Wahrſagerin“ bereits zum 7. Male in
Szene. Für Sonntag iſt Hans Olden's vieraktige Luſtjpielnovität
„Thielemanns“ angeſetzt
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Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Ein bedeutendes Werk der Sculptur, das „Todten-

monument“ von Bartholomé, iſt in den letzten Tagen
auf dem Kirchhofe Pöère Lachaiſe zu Paris vollendet worden.
Den Mittelpunkt des Denkmals bildet der Eingang eines Grabge-
wölbes, in das ein Mann und eine Fran ſoeben eintreten. Von
beiden Seiten geht ein Zug von Trauernden zu dem Grabe hin,
und unten erinnert ein Relief, worin ein Engel ein Grab aufbricht,
an die Auferſtehung. Die lebensgroßen Figuren ſind einfach, bei
nahe roh behandelt, aber die Wahrheit ihrer Haltung fällt ſofort
auf und die Schönheit der Linien iſt überall gewahrt. Drei Jahre
lang arbeitete Bartholomé an Ort und Sielle, bis ſein Werk
vollendet war. Es wird in der Geſchichte der franzöſiſchen Bild
hauerei einen bedeutenden Platz bewahren.

Der im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beſchäftigte
Dr. jur. Hermann Schumacher zu Verlin iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul:ät der Univerſität zu
Kiel und der bisherige Privatdozent in der theologiſchen Fakultät
der Akademie zu Münſter i. W. Dr. Bernard Dörholt
3 außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden.

Franz v. Blon hat ſoeben im Verlage von Ries u. Erler
in Berlin ein gefühlvolles melodienreiches Lied „Wie ſehr ich
dich geliebt“ erſcheinen laſſen.

Max Halbes neues Schauſpiel „Das tauſendjährige Reich“
wird nun doch wohl in Berlin ſeine Première erlehen. Man ſchreibt
dazu Als ſich Halbe im Vorjahre durch den heftigen Abfall, den
der „Eroberer“ erlitten, vom Publikum gekränkt glaubte, ſoll er be
ſchloſſen haben, nie wieder ein neues Werk, dem er eine größere Be
deutung zumißt, in Berlin zur überhaupt erſten Aufführung zu bringen.
München ſollte den Vorzug genießen. Und thatſächlich ſollte in dieſen
Tagen ſein kürzlich vollendetes Schauſpiel „Das tauſendjährige Reich“
am Münchener Königl. Hoftheater erſtmalig in Szene gehen. Nun aber
bat Halbe, wie das „Kl. Journ.“ erfährt, das Stück von der
Münchener Hofbühne zurückgezogen und wird es einer Berliner
Bühne, wohl dem Deutſchen Theater, zur Erſtaufführung übergeben.
Halbe zog zuerſt das Drama von der Münchener Hofbühne zurück,
um größere Aenderungen vorzunehmen. Namentlich ſollten die allzu
zahlreichen Bibelcitate beſeitigt werden, die durch fort
währende Wiederholungen an nicht geeigneten Stellen ieicht
die Tragödie durch unfreiwillige Komik Zefährden könnten.
Ebenſo ſollte der düſtere Hintergrund des Dramas, der im
ganzen Stück durch keinen Lichtſtrahl erhellt wird, lichtere Farben
erhalten. Nach erfolgter Umarbeitung übergab Halbe das Schauſpiel
der Münchener Jntendanz zur Einſtudirung. Vorgeſtern ſollten die
erſten Proben beginnen, als der anweſende Dichter plötzlich erklärte,
das Stück endgiltig zurückzuziehen, um es in Berlin zur Erſtauf-
führung zu bringen. Die Jntendenz erhob keine E.nwände.

Jagd und Sport.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den

ovem ber. 1. Preis von Wartenberg 1500 Mk.Handicap Hürden Rennen. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn.
H. Wenckes Cruiskeen, 2. Hrn. K. v. TepperLasfis Elektra, 3.
Hrn. Eriks On Trial. Tot. 18: 10. Platz 28, 52, 36 20. 2. Fan-
tasca-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mark, 500 Mark.Herren Reiten Handicap. Diſtanz circa 4000 Meter.
I. Hrn. H. Haspergs jun. Lora, 2. Hrn. K. v. Tepper
Laskis Gardine, 3. Lt. Frhrn. v. Richthofene (4. Ul.)
Albert Edward. Tot.: 54: 10. Platz: 34, 31, 48 20. 3. Jagd
Rennen der Dreijährigen. Preis 3000 Mk., 1009 Mk.
Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Hrn. H. Haspergs jun, Wolkenflug,
2. Gr. Seidlitz Sandreczkis Hohe Eule, 3. Hrn. Weinbergs
Cupido. Tot.: 48: 10. Platz: 31, 30, 28: 20. 4. Hubertus-
Jagd -Rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Herren Reiten.
Diſt. ca. 5000 Meter. 1. Mr. B.s Porridge, 2. Li. v. Wietersheim
(1. G.-Ul.) Rugany, 3. Hrn. K. von Tepper-Laskis Athos. Tot.:
19: 10. Platz 30, 54: 10. 5. Ermunterung s-Handicap.
Preis 1500 Mk. Hürden-Rennen. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn.
Weinbergs Die Verlaſſene, 2. Hauptm. R. Spiekermanns Amor,
Hrn. J. Kühns Schneider Dowe. Tot. 63: 10. Platz 40, 32: 20.
6. Preis von Rahnsdorf. 1500 Mk. Jagd Rennen.
Herren Reiten. Diſtanz ca. 3000 Meter. 1. Leutnant
von Kayſers (13. Ul) Cythère, 2. Leutnant von Alten
(18. Drag.) Pat. Noyſton, 3. Hpim. Schmidls (2. Gend.-Brig.) Mrs.
Arthur. Tot.: 137: 10. Platz: 66, 180, 40: 20. 7. Jung-
fern-Flachrennen. Union -Klub-Preis 1500 Mk. Für Zwei-
und Dreiſährige. Diſtanz ca. 1400 m. 1. Hrn. R. Haniels Georg,
2. Hrn. C. Bauers Freibeuter, 3. Gr. A. Potockis Corvatſch. Tot.:
121 10. Platz 90, 78, 46: 20.

Vermiſchtes.
Die Verlobung der Kronprinzeſſin Stephauie mit dem

Grafen Lonyay iſt nach einer Wiener Meldung der „Berl. Ztg.“ in
der That auf gehoben worden. Dieſen Erfolg hat der Kaiſer
der Vermitte'ung des öſterreichiſchen Botſchafters in Berlin, Grafen
SzögyényMarich, zu verdanken.

Prenßiſche Klaſſenlotterie. Jn der geſtrigen Nachmittags
ziehung wurden folgende größere Geldgewinne gezogen 1 Gewinn
à 100 000 Mk. auf die Nummer 34581, 1 Gewinn à 75 090 Mk.
auf die Nummer 12 568, 1 Gewinn à 15 000 Mk. auf die Rummer
136 117, 2 Gewinne à 5000 Mk. auf die Nummern 47160, 163335.

Die Arbeiten am SimplonTunnel nehmen einen ſo erfreu-
lichen Fortgang, daß man hofft, noch vor Ablauf des feſtgeſetzten
Termines die Riefenarbeit zu vollenden.

Beklagenswerther Unfall. Prinz Philipp von Hanau
und ſeine Gemahlin ſind auf dem Gute Oberurff bei Marburg
infolge Scheuwerdens der Equipagenpferde aus dem Wagen heraus-
geſchleudert worden und haben Verletzungen an Kopf und Händen
erlitten, ſodaß ärztliche Hilfe nothwendig war.

Das Großßfener in Thurnhosbach, über welches wir geſtern
berichteten, iſt durch einen 12jährigen Taugenichts angeſteckt worden.
Der Knabe iſt geſtändig und bereits in Unterſuchungshaft genommen.

„Kaiſer Wilhelm der Große“ hat den neueſten Ocean-
Record geſchlagen, indem er die Fahrt nach Amerika in
5 Tagen 17 Stunden 38 Minuten zurücklegte und dadurch einen
neuen Weltrecord ſchuf.

Eine Mordthat wurde in einer Kellerwirthſchaft Altonas verübt.
Ein durch andauernde, aber harmlos gemeinte Neckereien in Wuth
verſetzter oſtpreußiſcher Arbeiter Köhn ſtieß dem Heizer Duiſtorff
ein Dolchmeſſer ins Herz. Der Tod trat innerhalb weniger Minuten
ein. Der entfliehende Mörder wurde verhaftet.

Attentat auf einen Gerichtspräſidenten. Aus Palermo
wird berichtet: Als der Gerichtspräſident Senator Majelli kürzlich
Abends nach Hauſe ging, näherten ſich ihm zwei Perſonen, die ihm den
Weg verſperrten. Einer von den beiden Männern muſterte ihn vom
Scheitel bis zur Sohle, ohne ein Wort zu ſprechen, während der
andere aus einem Revolver einen Schuß auf den Senator abfeuerte.
Der Präſident fiel zu Boden. Er wurde jedoch bald wieder auf
gerichtet und nach Hauſe gebracht, wo er ſich erholte. Die
Kugel hatte zum Glück ſeine Haut nur geſtreift. Die
beiden Verbrecher waren in der allgemeinen Auf-
regung welche dem Mordverſuche folgte entflohen
und ſind bis jetzt unentdeckt geblieben. Die Motive der That kann
ſich in Palermo kein Menſch erklären. Man nimmt an, daß es ſich
um einen Racheakt einer in einem Civilprozeſſe unterlegenen Partei
handelt.

Eine fette Eute aus Monaco läßt das Pariſer Blatt „Le
petit Français“ aufflattern, mit der Schauerkunde, daß auf
„General“ Dreyfus ein allerdings erfolglos gebliebenes
Revolverattentat verübt worden ſei. Der Alttentäter,
François Prepet, ſoll von ſämmtlichen Würdenträgern Manocos
verhört worden ſein, und es ſoll ſich ergeben haben, daß ein Syndi-
kat mit einem Kapital von 100 000 Francs beſteht zu dem Zwecke,
Dreyfus zu ermorden. Natürlich wurde zu der ganzen Räuber

geſchichie auch ein Telegramm des deutſchen Kaiſers erfunden, deſſen
unmögliche Faſſung das fette Entchen entlarvt. Glückiiche Leute, de
zu ſo was Zeit haden!

Eine Greiſin als Raubmörderin. Man berichtet aus Salz-
burg Vorgeſtern verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß in
der Getreidegaſſe, einer der belebteſten Straßen, eine alte Frau er-
mordet worden ſei. Thatſächlich war gegen die Private Schmidberger
ein Wordatientat verübt worden. Die ſofort am Schauplatze der
That erſchienene polizeiliche Kommiſſion fand die Greiſin in tödtlich ver
wundetem Zuſtande vor. Doth hatte die Sterbende noch Kraft genug, den
Namen der Perſon zu nennen, von der ſie, ofſenbar mit einem
Stemmeiſen, ſo furchtbar verletzt worden war, daß ſie bald darauf
ihren Wunden erlag. Die Mörderin iſt eine citca 60jährige Frau,
Namens Regine Riegersberger, und beſitzt in der Griesgaſſe eine
Geſchirrhandlung. Sie wurde verhaftet, leugnete ader, obwohl ihre
Kleider mit Blut beſpritzt waren und ihr Geſicht Kratzwunden auf-
wies, die auf einen erbitterten Kampf zwiſchen den beiden Greiſinnen
ſchließen laſſen. Frau Schmidberger hatte vor Kurzem eine kleine
Erbſchaft gemacht, und dieſe wurde ihr Verhängniß.

Peinlicher Fall. Jn Plymouth wurden Leutnant George
Zawaka und Unteroffizier Nicholas de Daehn vom ruſſiſchen Kriegs
ſchiff „Petropanloſh“ vor dem Polizeirichter wegen Trunkenheit, Ruhe-
ſtörung und Angriffs auf Poliziſten angeklagt. Beide bekannten ſich
ſchuldig. Der Richter bedauerte, daß ruſſiſche Offiziere ſich in ſolche
Lage gebracht hätten, ſprach ſie aber frei, da das Vergehen ein ſolches
im erſten Falle ſei.

Das geſtohleue Haus. Man ſchreibt aus Paris Schon auf
das Konto der Ausſtellung hin iſt hier ein Schwindel verübt worden,
der nicht leicht ſeines Gleichen finden dürfte. Zahlreiche Journale
in der Provinz wurden mit den verlockendſten Ankündigungen über-
ſchwemmt, in denen ein gewiſſer Declem ſein hochelegantes, mit allem
erdenklichen Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hotel den Aus-
ſtellungsbeſuchern empfahl. In nächſter Nähe der Ausſtellung gelegen,
ſollte dies vortreffliche Logis in der Rue de la Tombe-Jſſoire für
den billigen Preis von 40 Francs pro Woche zu haben ſein für den
Fall, daß die Beſteller unverzüglich ein kleines Aufgeld von 20 Francs
an Herrn Declem einſenden würden. Auf dies Jnſerat liefen ſoviel
bezahlte Wohnungsaufträge bei dem letzteren ein, daß er ſo lange
herrlich und in Freuden leben konnte, bis der Diſtrikskommiſſar bei
Herrn Declem erſchien und deſſen Schwindel durch Veröffentlichungen
in allen Zeitungen ein Ende machte. Dieſe behördliche Warnung
kam auch einem in der Provinz lebenden Rentier vor
Augen, der in der Rue de la Tombe-JIſſoire ein Haus beſatz, das er
an einen Herrn Declem vermiethet hatte. Um ſeinen Miethszins
beſorgt, hielt er es fürs Veſte, nach Paris zu reiſen und ſelbſt nach
dem Rechten zu ſehen. An der Stelle angekommen, wo ſein ſchönes
zweiſtöckiges Haus, das einen Werth von 50000 Francs repräſen
tirte, in der Rue de la Tombe-Jſſoire hätte in die Lüfte ragen
ſollen glaubte der Beſitzer vor Schreck in die Erde ſinken zu
ſollen, als er nur noch einen Theil der Grundmauern ſeines
ehemaligen Beſitzthums erblickte. Alles übrige, von den Thüren und
Fenſtern an bis zum letzten Dachziegel hatte Monſieur Declem zu
Gelde gemacht und mit dem ganzen Erlſöſe das Weite geſucht. Auf
dem Polizeibureau, wo der arme, geſchädigte Rentier wehklagend,
in höchſter Ekſtaſe, die Worte wiederholte „Wo iſt mein ſchönes
Haus geblieben konnte man ihm nur ſchlechten Troſt hinſichtlich
der Ergreifung des frechen Schwindlers ſpenden. Monſieur Declem
hatte ſich nämlich ſchon vor längerer Zeit einen Paß für das Aus
land anfertigen laſſen

Berliner Chronik.
Zum Valentini'ſchen Morde. Der Holzbildhauer Nonn,

welcher, wie bereits gemeldet, in Bonn verhaftet wurde, erſcheint nicht
nur der Ermordung der Luiſe Günther, ſondern auch, und
zwar noch in weit höherem Grade, der Ermordung des
Bildhauers Valentini verdächtig. Es wird darüber aus
Bonn gemeldet: Bei Bonn wurde eine Uhrkette gefunden, deren
Hauptdeſtandtheile der Kelte des ermordeten Valentini ähnlich ſahen.
Die Nonnſche Kette weiſt außer anderen Aehnlichkeiten zwei gelblicheRingelöſen auf, an denen früher beſondere Anhangfel befeſtigt ge

weſen waren. Zur Zeit der Ermordung war Nonn drei Tage aus
Bonn verſchwurden. Als nach ſeiner Rückkehr damals das Geſpräch
auf die Berliner Mordthaten kam, erzählte Nonn die Einzelheiten mit
ſolcher Anſchaulichkeit und Genauigkeit, daß ein Zuhörer Nonn zu
rief, er ſei gewiß dabei geweſen. Nonn verſchwand ſofort unter
Zurücklaſſung eines dreiwöchigen Arbeitslohnes. Durch Liſt lockte
man ihn vorgeſtern nach Bonn, worauf er ſofort verhaftet wurde.
Nonn iſt 40 Jahre alt.

Zur Denkmalsbeſchädigung in der Sieges-Allee. Mit
der Frage, wie die durch Bubenhand veſchädigten Vildwerke in der
Sieges-Allee am veſten renovirt und ausgebeſſert werden können,
beſchäftigte ſich dieſer Tage eine aus 17 Mitgliedern beſtehende
Kommiſſion hervorragender Bildhauer und Techniker, nachdem der
Kaiſer beſtimmt hatte, daß die Bildwerke nicht neu ge
ſchaffen, ſondern als ein „Denkmal des Barbarismus“ nur aus-
gebeſſert werden ſollen. Es handelte ſich in der Konferenz vornehmlich
um Auswahl eines Bindemittels, durch welches die abgeſchlagenen
Theile an den Statuen wetterbeſtändig und möglichſt wenig ſichtbar
befeſtigt werden können. Nach längerer Berathung wurde eine neue
Art Kitt („Sykolith“) als das beſte Bindemitel brzeichnet, da es ſich
bereits in ähnlichen Fällen ungemein dauerhaft und haltbar erwieſen
habe. Die Kommiſſion iſt indeſſen noch zu keinem Entſchluß ge-
kommen, da dem Vernehmen nach mit „Sykolith“ behandelte Bruch-
ſtellen von Probe ſtücken dem Kaiſer vorgeführt werden ſollen.

2Setterbericht.
W. Magdeburg, 3. November.

Wetterbericht vom 3. November, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck weicht nur ſehr langſam etwas zurück und ein
tiefes, im Nordweſten erſchienenes Depreſſionsgebiet ſchreitel
nordoſtwärts fort. Zur Zeit herrſcht in Deutſchland unter
Einfluß des Maximums vielfach noch ziemlich heiteres und
trockenes, meiſt aber ſchon erheblich wärmeres Wetter es dürfte
aber baldige Trübung und, wenn auch nur vorübergehend,
etwas Regen unter Einwirkung der in der Ferne vorbeiziehenden
Depreſſion zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 4. Nov.
bewölktes, windiges, mildes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. November. Die Kaiſerin wohnte geſtern mit

den jüngeren Prinzen einer Kindervorſtellung im Opernhauſe
bei und begab ſich um 5 Uhr 5 Min. mit dem fahrplan-
mäßigen Zuge nach dem Neuen Palais zurück.

Lüttich, 3. November. Der hier ausgebrochene Gruben
arbeiterſtreik iſt beigelegt worden, nachdem die Gruben-
beſitzer den Arbeitern eine Lohnerhöhung von 5 Proz. gewährt

aben.t Antwerpen, 3. Nov. Bei der Einfahrt eines Zuges in
die Ueberfahrtsbrücke auf dem rechten Ufer der Schelde brach
heute Morgen die Landungsbrücke. Eine große Anzahl Perſonen
fielen ins Waſſer, einige wurden gerettet, etwa 14 bis 20 Per
ſonen ſind ertrunken. Bis jetzt ſind ungefähr 10 Leichen
geborgen.

Der Kampf in Südafrika
London, 3. Nov. „Daily News“ melden aus Ladyſmith,

daß der in der Schlacht bei Elandslaagte verwundete
Burengeneral Kock geſtorben iſt. Die Verluſte der Buren
in der Schlacht bei Rietfontein betragen nach ihrer eigenen

Ausſage 73 Todte und 200 Verwundete.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

1898,99er Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken. Die
Zuckerfabrik Haynau (Aktienkapital 800 000 ſchüttet nach
31570 Abſchreibungen 74 Dividende aus. Verarbeitet ſind
476 280 Ctr. Rüben und produzirt 65000 Ctr. Rohzucker. Angebaut
ſind 1899 3200 Morgen Rüben. Die Zuckerfabrik Twülp-
ſt edt (Aktienkapital 400 009 verwendete 357 545 A. für Betriebs
koſten und den reſtlichen Rohgewinn von 30 563 A. zu Abſchreibungen.
Die Rübenverarbeitung betrug 247 000 Ctr., die Rohzuckerproduktion
34 800 Ctr., contingentirt ſind für 1899,1900 53 180 Ctr. Zucker und
mit Rüben angebaut 2300 Morgen. Die Loboſitzer Zucker
fabriken zahlen 16 Fl. Dividende (1897,98 8 Fl.). Neu-
Schönſee (Aktienkavital 600 000 verarbeitete 612 200 Ctr.
Rüben. Der Betriebsüberſchuß von 85 664 wird ganz zu Ab-
ſchreibungen verwendet. Angebaut waren 1899 4700 Morgen Kauf-
rüben. Tie Eilenſtedter Fabrik (Aktienkapital 600 000 c
verarbeitete 393 000 Ctr. Rüben und erzielte einen Betriebsüberſchu
von 26 733 Für 1899 1900 ſind 55 132 Ctr. Rohzucker contin-

entirt und 2120 Morgen Rüben angebaut. Die ZuckerfabrikFal (Aktienkapital 814 200 verwendete 573 216 A. für Rüben
und Fabrikationskoſten, 32 833 A. für Abſchreibungen, 2782 C. für
Rücklage und 32311 zur Tilgung der 1897,98er Unterbilanz, wo
nach 52 870 Reingewinn bleiben und zwar zur Zahlung von 6
Dividende und Uebertragung des Reſtgewinns auf neue Rechnung.
Die Rübenverarbeitung hat 455 000 CEtr. betragen. Contingentirt
ſind für 1899/1900 80 000 Ctr. Rohzucker und mit Rüben angebaut
4090 Morgen. Die Zuckerfabrik Langenweddingen
(Aktienkapital 279 000 Ac.) erzielte bei einer Rübenverarbeitung von
361 360 Ctr. einen Rohgewinn von 506 459 von dem nach
Bezahlung der Rüben- und Fabrikkoſten mit 494 447 c. und nach
re A. Abſchreibungen nur 1794 A. verblieben, die der Rücklage
zufloſſen.

Hannover, 3. Nov. Die Convention der ſächſiſchen
Baumwollſpinner mit den nord deutſchen und weſt
deutſchen Baumwollſpinnern iſt jetzt perfekt geworden.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Handelsfrau Anna H,uth, geb. Tappe in Hecklingen bei

Bernburg. Material und Grünwaarenhändler Friedrich Julius
Veckert in Chemnitz. Handſchuhfabrikant Georg Haberkorn
in Magdeburg. Schuhmachermeiſter Adelbert Brandt in Meiningen.

Viehmärkte.
Kölun, 2. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 1314 Scheine.

Handel im Weſentlichen nach Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
2. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 51 52
b. fleiſchige 49--50 e. gering entwickelte 45--47 d. Sauen
und Eber 42--45 A. Ziemlich lebhaft geräumt.

Nordhauſen, 2. Nov. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 1218
bezahlt, und zwar geringe mit 12--13 mittlere mit 1416 A.
beſte mit 1718

der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Grohvith
Schweine 44-—48, Kälber 60-80, Hammel 50--69

Deptford, 2. Nov. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 711 Rinder und Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner prema 4 sh. bis 4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh.
8 d. bis 3 sh. 9 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 2. Nov. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu berichten. Das
Geſchäft iſt nach wie vor ſtill, die Preiſe halten ſich aber trotzdem,
weil es an Angeboten fehlt und die Berichte von den Produktions-
plätzen andauernd ſehr feſt lauten. Erdnußkuchen und-Mehl.
Die Umiätze in dieſem Futtermittel ſind ohne jede Bedeutung. Be
den hohen Preiſen iſt die Nachfrage außerordentlich gering, während
ſich die Preiſe auf alter Höhe halten. Wir verechnen 137 bis
158 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Trotz
größerer Zufuhren ſind die Preiſe nicht gewichen. Amerika berichtet
anhaltend ſehr feſt, und Untergebote finden keine Berückſichtigung.
Jm Allgemeinen iſt das Angebot gering, und die Abgeber find, auch
für ſpätere Lieferungen, ſehr zurückhaltend. Wirberechnen 122
bis 130 für 1600 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Das Angebot iſt etwas größer geworden, die Preiſe können ſich indeß
vollauf behaupten. Wir berechnen 125--145 A. für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuchen. Trotzdem die Nachfrage
gering iſt, haben die Preiſe eine weitere Aufbeſſerung erfahren.
Wir berechnen 116-126 für 1000 kg ab Hamburg.
Maiskuchen. Die Nachfrage iſt gering, das Angebot ebenfalls.
Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 121-126 c. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Das Geſchäft liegt
rußig. Wir berechnen 110-115 für 1000 kg ab Har-
burg. Leinſaatkuchen. Die Nachfrage iſt gut, während
es an Angeboten fehlt. Die Pieiſe werden ſehr hoch gehalten. Wir
berechnen 139-144 für 19000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir be
rechnen 96-100 f ür 1000 kg ab Hamburg.

Chicago, 2. Nov. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Dez. 687 (693), ver Mai 72 (73 Mais ver
Dez. 307 (31 Schmalz ver Dez. 5078 (5,19), ver
Jan. 5,259 165,273), Speck ſhort clear 5,25 15.25), Vork
per Dez. 8,023 (8,00).

Tenden; Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 3. November.
Die Börſe neigte bei Beginn zu Realiſationen. Aus

London vorliegende Meldungen von einer Steigerung
der Minenwerthe wirkten hier bei Eröffnung auf
die Tendenz ein. Der Fondsmarkt lag ſtill, Bahnen ungleich-

Norddeutſcher Lloyd belebt. Jm weiteren Verlauf und im
ide bewirlte die weitere anſehn-

eine wechſelnde Tendenz.
Uebergang zur 2. Vörſenſtunde
liche Steigerung der Lloydaktien
PrivatDiskont 5/, Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 3. Nov.

RNohzucker.
Zu Anfang der Woche erhielt ſich noch eine ſtetige Haltung

als aber der Terminmarkt ſich ruhiger geſtaltete und die Ausfuhr
werthe nachgaben, konnten Verkäufe nur zu ermäßigten Preiſen
bewirkt werden. Umſatz 76 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Der Markt verkehrte in ruhiger Stimmung und das Geſchäft

hat größeren m nicht erreicht, weil die Raffinerien feſt auf
Preis hielten. Die Abforderungen auf frühere Abſchlüſſe ſind an
dauernd belangreich

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,00 10,123.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 5 excl.

Naffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl. 23,50 23,75.Melis fein excl. Gem. Melis l incl. 22,75.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 25,50--25,75.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 3. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

Tendenz: ruhig.9,95-- 10,10.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,20-8,35.

Brodraffinade I. 23,50 23,75.
do. II. 23,25 23,50.

Gem. Raffiuade mit Faß 23,372 24,00.
Gein. Melis I. mit Faß 22,75.

Rohzucker I. Produkt Trauſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,1728, 9,20B. per März 9,55G, 9,574B.
ver Dez. 9,272G, 9,30B. per Mai 9,70bez., 9,6736.
per Jan.-März 9,50bez., 9,47G. Tendenz: ruhig, ſtetig.

Wochenumſatz: 347 000 Ctr.
Hamburg, 3. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Nüben Rohzucker I. Prodart.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,15. März 9.55.
Dez. 9,25. Mai 9,65.
Jan. 9,35. Aug. 9,87.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

r das Aus Hannover, 2. Nov. (Central-Schlacht- und Viehhof.) mäßig. Feſt waren Schweizeriſche, Prinz Heinrich
Auftrieb: Stck. Großvieh, 839 Schweine, 248 Kälber, 144 Hammel. l bahn, Canada Pacific. Schifffahrts Aktien ſtetig,
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ens 5 Uhr. Jtalieniſche e n J 328907 r e 5 2 12239 h d DortmundGtonau, 164.75 i ernig 221,05ück und ein ente e z Bres auer ist.-Bank 7 /2 118,40bz G EgeſtorffSalzwer e 6 6 141,756 G Marienburger. es 84,25 Gelſenkirchen 139,75
iet ſchreitet
land unter
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r es dürfte

An- u. VerKauf von Werthpapieren, Kinlösnng von Counpons, verziüng-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel- Verkehr ete., ete.Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld.

Pfung ſt ädter S o m 1 e, aſſerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen u. Krügen (Eyphon) mit Kohlenſänre
ſtark gehopft und ſehr fein im Geſchmack,die Kerg aller Viere,

5 J 2 hell wi Wiener Märzen, feinſtes S U IWehen Pfungſtädter Rüärzenbier, See Leciaſth in Se s

n. ſchmack, Haupt-Contor, H. ComtorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.Farbe wie die Münchner Biere 2Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.und dieſen in Qualität nicht nacher Pfungſtäüdter Kaiſerbrän,richten. ſtehend, ein feines vortreffliches E. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

geſtern mit ſogen. Kueipbier Wunſch franco zugeſandt. 4211O hauſe reid Der Miſſions-Verein der St. UlrichsGemeinde, em fahrplan jeder Art auf Leinen, Tuch, Plüſch c.werden ſiylgerecht ausgeführt.
Frau Dr. Kühmne, Muſterzeichnerin.
Smyrna- Arbeiten werden geſchoren u.

abgefüttert. Jetzt Kl. Klausſtr. 2, III.

EPFähnr.-, Pinj.-, Abitur.-,

Prim.- Examen
T scehnell und ſicher.

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege, ſowie auch der Guſtav Adolf Stiftung
und der Heiden Miſſion (China und Oſtafrika) zufließen, beehrt ſich hierdurch, alle
Freunde und Gönner zu ſeinem

Mazar
am nächſten Montag und Dienstag, den 6. u. 7. November, in dem uns durHerrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des 9

GHotel zur „Stadt Hamburg“
ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar wird am Montag und Dienstag von
10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonuntag, den 5. November, ſteht derſelbe von 31 bis 5 Uhr
allen, die ſich dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

üle a. S., den 1. November 1899.

adwuſmith, Der Vorstand.ady Phel Paſtor Richter, Oberdiakonus a. St. Ulrich.
ver Dann Fräulein Amalie Kohlig. Fr. Kaufmann A. Vonſtedt. Frl. Aynag Friedrich.
e der Bur Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke. Frl. Marie Sickel.

r d uihrer eigen Frau Kaufmann Th. Schubert. Frau Kommerzienrath E. er.
Fräulein Hedwig Tambach.

Lebensrersgicherungs Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand
73 600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verſichernngsſumme.

Vermögen 180 Millionen Mark.
Gezahlte Verſichernngsſummen 122 Millionen Mark.

Die Lebensverſichernugé- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten ünd billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verficherten zu dieſe erhielten
ſeit mehr gls einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres
beiträge alljährlich

42 Dividendr.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter

Generagl-Agent Augo KlauKe, Halle a. S., 11.
J c

x e St e z S c

Gruben
die Gruben
roz. gewährt

es Zuges in
Schelde brach

ahl Perſonen
bis 20 Per-
10 Leichen

6 Mark für die Armen ſind am
2. ds. Mts. mit herzlichem Dank der
Opferhüchſe von U. L. Frauen entnommen
und ihrer Beſtimmung gemäß verwendet
worden.

Prof. Schmidt.
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Magazine Gr. Märkerſtraße 26 und Gr. Märkerſtraße 2
Frenſprecher 1111

empfiehlt als Specialität compl. aufgeſtellte gediegene

Zimemereinrichtungen
als Salons, Wohu-, Schlafzimmer e. in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

Große Auswahl fertiger olstermnöbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, guter Polſterung und Roßhaarauflage.

Einfache Wohnungseinrichtungen u. einzelne Möbel
zu niedrigen Preiſen.

ne

geſtattet.

Möbel Fabrik mit
Dampfbetrieb,

Buggenhagen-Straße.
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Französ. Ponlarden, Mastgänse, Enten,
Hähnehen, Puter, Vasanen,

Reh-Rücken, -Keulen, -Blätter, Caviar,
ummer, Lachs, Pasteten.

Priüma Engl. und Holländer Austern
Alle Sorten feine Fleischwaaren,

Hummer Mayonnaisen, Vleisch- und
Fisch-Salat, Taſelkäse ete,

Garnirte Fleisch platten u. Käseteller!
aulius Bethge

(Klippert Engel),
Weinhandlung. Austern-Stuhe.

Leipziger Strasse 5,

gschenke
Cröllwitz.

Grosses Extra- Concert
Sounkag, den 5. November tr., von 8 Uhr Abends an,

ansgeführt vom ganzen Trompeter Corps des Königl. Feldartillerie
Regiments Nr. 75, unter perfſönlicher Leitung ihres Dirigenten, des

Königl. Stabstrompeters Herrn F. Stade.
Entree 30 Pfg. Robert Richter

AF R. Elektr. Bahn fährt bis Schluß des Concertes. De

Sing-Acachk. Foch 6 Veob. Voſſcech. Tnmoid Voi

Nenheiten
Tisch-
Menu-
Einladungs-

empfiehlt

u pAlbin Hentze,
24. Schmeerſtraße 24.

—DTJD

Karten

t T

eschings

Revolver
Lufthüchsen

Pistolen etc.
in Cal, 42, 5, 6, 7, 9, 12 m sowie

Paamiütäon
liefern als lang jährige Spezialität

i eRich. Schröder
e Nachfolger,I Inb. W. u. M. Vmis,
3 Büchsenmacher,
Halle a. S. Leipziger Str. 2.

Fernsprecher 947.

Keltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schnss waffen

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegrüändet 1830.
Reparaturen

80 W10

Menanfertigungvon lagdgewehren und Scheihben-
büohsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

T Alte Waſſenkanfe und nehme in Zablung.

ne e re e e

Prof. ReubkKe, Bernburgorstr. 28 b, V. 10-11.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

IIandlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
gelten W. telaras-

Sonnabend, den 4. November 1899,
Abends 74 Uhr.

S50. Vorſtellung im Pafſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

40. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Vauest.
D

(I. Theil.)
Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe.

Regiſſeur: Oberregiſſeur A. Hofmann.

Perſonen:
Fauſt Julius Nollet,Mephiſtopheles Eugen Gura.
Wagner,Fauſt's Famulus Hugo Diehl.
Margarethe, ein Bürger-

mädchen D. Wolfframm.
Valentin, ihr Bruder Richard Hahn.
Martha, ihre Nachbarin Th. Paulmann.
Ein Schüler Richard Hahn.
Froſch, Albert Aumann.
e den h eAltmeier, Fr. Werner.Erſter Bürger Emil Lübben.Smtger ger eben
rſter S.g Romeicke.égpter Schüler Fs Stange.

t Dienſtmagd Rat Siege
Erſter Handwerks- A. Hardenberg.
Zweiter burſche H. Pfeiffer.
Erſtes Fritzi Niedt.Zweites Bürgermädchen M. Lübben.

Der Erdgeiſt Hans Zillich.
Ein böſer Geiſt E. DiehlFörſter.
Eine Hexe L. Stahiberg.
Meerkater Elſe Werner-
Meerkatze Elſe Becker.
Erſcheinungen, Bürger und Bürgerinnen,

Soldaten, Volk.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 11 Uhr. F

Thaha- Theater.
Freitag, den 3. November 1899:

Abſchieds- Abend

Samelirrorlg
Waise aus Lowood.

Jane Eyre: Adele Sandrock a. G.
Sonnabend Wahrſagerin.

Walhalla Theater.
Direktion Rich- nbert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſchw. AInd u. Siegmundd

S Länné, Orig.- Geſangs Duettiſten.
Die Reead-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),

Pantomimen-Darſteller. (Senſationell
FHessrs. Alburtus u. Bartram

mit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.
(Neu und originell Las dosBstrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf
der getragenen Silber-Leiter. Frères
Grissé, Kraft Akrobaten in ihrer
Bravour Szene „Auf vem Lawuteunis
Platz“. Die Geſchwiſter Martis,
Bravour-Gymnaſtiker auf dem Balance-
Trapez. The Tupell's, Excentriker
und Ringkampf Parodiſten. Signor
Luigi dell' Oro, JInſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,
Charakter und KoſtümSoubrette. Herr
Walter Steiner, OriginalGeſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Ferne Fr. Wiehle.

SenſationellerErfolg der Müäss Claire Heliot
mitihren wunderbardreſſirten neun g

mänulichen

Löwen. i rGermania-Damen- Samson, der Blitz-
Sextett. clichter.

Der Wildschütz auf Der urkomische
dem Seile. Paul Vhhs.

Sepp'l Ernesty. Geschw. Osten,
Emmy Leisehner, Gesangs-Duo.

Soubrette. Parkins und Lizzi
5Geschw. Bellatzarf m. ihrem myste-

am Ketten-Lyra- rilösen Kopf.

Apparat. 5Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 4. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Als ich wieder
am

Leipzig (Altes Theater): Der Wahrheits-
mund.

Weimar (Hof-Theater): Renaiſſance.
S h

II oselKaiser Wilkelm
C Beornhburgerstrasse 13.

Jeden Vreitag:
Wisch-Abemel

Am 3. November er.
Schleie hlau m. Butter 0,75 A.

do. gehacken m. Remouſade 0,
echt blau mit Butter 0

de, à la maitre
Karpfen blau m. Butter 6

d

do. polnisch

Jeden SsSonnaben
Stamm.

Eishein u. Pökelknochen mit
Erhbspurré u. Sauerkraut 0,75 C.

Vritz Rahne.

Zöhberitz.
Sonntag, d. 5. u. Montag, d. 6. Nov.

ladet zur C rummess
freundl. ein. Für gute Speiſen und Ge-
tränke iſt beſtens geſorgt.

4193] Albert Koeb.
Offene und geſuchte
r

r

Suche z.
Geh. 600 Mk., e. allein. Verwalter, d.
ſelbſtſt. disp. k., f. mittl. Gut, 500 Mk.,

Verwalter, Geh. 400 Mk., e. Vol.-
Verwalter, Hofmeiſter, e. Aufſeher,

aufſeher. A. Proemmel, Oek.-Jnſp.,
Landw. Vermittl.-Geſchäft, Magdeburg,
Kaiſerſtr. 39. Verh. Knechte erh. b. g.

Lohn Stellung. [4200

Vern

1. Jan. e. Feldverwalter S

e. verk. in all. Zweig. erf. Gärtner z. b.
Antr. f. mittl. Gut in Anhalt, e. allein.

d. d. Jagd mit beaufſicht. muß, ü. e. Hof S

Suche zum 1. Januar oder früher
Stellung als

Buchhalter oder
Cassirer.

Bin militärfrei, evangeliſch und mit
S ſämmtl. Contorarbeiten vertraut. Caution

kann geſtellt werden.
Offerten unter A. A. 485 an

Haasenstein Vogler, A. -G.,Halle a. S. erbeten. (4153

lter geſucht
für Rittergut bei Weißenfels für ſehr gute
Stelle bei 500--600 Mk. Gehalt. Verlangt
wird feines gebildetes Benehmen und
bitte ich um ſchnelle Meldungen.

gern

Beoau, Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.

Ein Schweizer,
oder verheiratheter Kuhhirte, zu 60
Kühen mit Unterleuten zum 1. Januar

1900 geſucht. (3993Domäne Scheuder
b. Elsnigk (Anhalt).

W Verſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Suche zu ſofort eine jüngere

Mamſell,
die ihre Lehrzeit kürzlich beendet. Milch
wird alle verkauft.

Frau M. Bachmann,
Wegritz b. Merſeburg.

Geſucht wird für ein Pfarrhaus in
der Nähe von Eisleben, in welchem die
Kinder ſchon außer dem Hauſe, zum
1. Januar 1900 ein älteres

o 2
TrFräulein

als Stütze der Hausfran. Meldungen
unter Z. 14217 nimmt die Expedition
dieſer Zeitung entgegen.
Staatl. geyr. Lehrerin od. Lehrer

zum Privatunterricht nach dem Lehr
J plan der höheren Töchterſchule für 11- u.
12jähr. Mädchen geſucht, Klavierunterricht
eventl. mit erwünſcht. Näheres in den
Nachmittagsſtunden bei Neumann,
Giebichenſtein, Seydlitzſtraße 16.

Gebildete, ältere Dame,
auch in d. Krankenpflege erf., ſucht Stell.
zur Führ. des Haushaltes b. einz. Herrn
od. Wittw. m. Kind. Werthe Off. bitte
u. Z. 14202 i. d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Empfehle: Eine 381. Kinderfrau, egt.
Zeugn. aus herrſchaftlichen Häuſern.

Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtraße 60.

W BVeſſeres weibliches Dienſt-
perſonal jeder Branche wird empfohlen
und geſucht durch
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Zum 1. Januar 1900 wird ein
5 ajunges, ſtarkes Mädchen

aus guter Familie
zur Erleruung des Haushaltes

geſucht. Bedingungen brieflich. Voller
Familienanſchluß.

Zum ſelben Datum ſuche für ein

Mädchen
zur weiteren Ausbildung Stelle [mit
Molkerei] ohne gegenſeitige Vergütung.
Rittergutsverwalt. Brackendorf

b. Göſchwitz.

Wermietſungen.

Zum April 1900 u vermiethen
hochherrſch. Wohnung
Stephauſtr. S,

beſteh. aus 6 Zimmern, Badezimmer c.

im Hochparterre, 2 Stuben u. Boden-
räume Gartenbenutzung Gas und

Waſſerleitung. Näheres im Hauſe.
Beſichtigung mögl. zwiſchen 122.

1 herrſchaftliche Wohnung 1. Apri
1900 Gr. Steinſtr. 30, in unmittel-
barer Nähe des Amts und Landgerichts,
Hauptpoſtamts, Theaters, Gymnaſiums u.
Kliniken. 6 heizbare Zimmer nebſt Küche,
Speiſekammer, Badeſtube (Mädchenkammer,
Waſſercloſet innerhalb des Corridors).
Preis 1100 Mk., zu vermiethen.

Herrscharſtliche Wohnung J
1. April zu miethen geſucht, oder
auch ein kleines Haus oder Villa mögl.
zum Alleinbewohnen, zu miethen evtl.
zu kanfen geſucht. Angebote unter
B. 1131 bef. Rudolf HIosse,
Halle g. S. [4208eeeeòàòè
damilen-Rahhrichten.

Die ſtaudes amtlichen Bekannt-
machnungen von Halle be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Am 29. Oktober verſtarb nach kurzem,

aber ſchwerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Groß-
vater, der

Oekonom und Pferdehändler

Albert Keubler
in einem Alter von 662/, Jahren, was
hiermit mit tiefem Schmerz erfüllt anzeigt

Pansfelde a. H., 1. Novbr. 1899
Jm Namen der Hinterbliebenen

Wittwe Wilhelmine Keubler geb. Richter.

Verlobt: Frl. Joſepha von Savigny
m. Hrn. Geh. Kammerherr Sr. Herr
lichkeit Papſt Leo XIII., Königl. ſächſ.
Kammerjunker und Rittergutsbeſitzer
Frhr. Adolf von Schönberg-Thammen-
bain(Karlsruhe-- Schloß Thammenhain).
Frl. Emma Appuhn m. Hrn. Konditor
Franz Mahrholz (Göttingen--Wernige
rode). Frl. Martha May mit Herrn
Tor e Neumann (Blaſe
witz Lauenſtein).

Verehelicht: Herr Architekt Otto
Schnauder mit Frl. Eugenia Gherardim
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apotheker
Liske (Berlin Weißzenſee). Hrn. Rich.
Wohlgezogen (Jena). Eine Tochter:
Hrn. Realoberehrer H. Jahn (Leipzig).

Geſtorben: Fr. J. Künzel (L.-Anger).
Fr. Marie Thümmel (Leipzig). Hr.
Bürgermſtr. Ernſt Quandt (Gollnow)
Hr. Baumſtr. H. B. Ochſchläger (Leipzig).
Hr. Baggermeiſter Carl Wild (Magde-
burgNeuſtadt). Fr. Bertha Koch (Jena).
Fr. Emilie Rettel (Melzig). Fr. Marie
Weber (Wittenberg). Fr. Meta Schulte
(Mühlhauſen i. Th.). Fr. Henriette
Schlegel (Weißenfels). Hr. Reſtaurateur
Friedrich Wilhelm Stoye (Eisleben). Hr.
Kaufm. Friedrich Grempler (Eisleben).
Hr. Willi Gottſchling (Flemmingen).
Herr Gaſtwirth. Eduard Nonnewitz
(Podebuls). Hr. Rentier Heinrich Engel
mann (Mauderode).

D
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief ſanft nach

langem, ſchwerem, mit größter Geduld ertragenem Leiden unſer innigſt
geliebter Sohn und unvergeßlicher Bruder

Alexis von Mendel-Steinfels
stud. jur. et cam.

J im Alter von 22 Jahren.
Halle a. S., am 3. November 1899.

Heinrich von Mendel-Steinſels-
Laura von FHendel-Steinſels geb. Berghans.
RKäuard von Mendel-Steinſels,
BEise von Hendel-Steinfels.

Die Beerdigung findet Montag, den 6. November von der Kapelle
des Nordfriedhofes um 2 Uhr Nachmittags ſatt.
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Am 30. vor. Monats verstarb in Folge eines Unglücksfalles unser S
lang jähriger Vertreter für Lisleben,

Herr Friedrich Wilh. Stoye.

S seine Kräfte gewidmet hat.

Actien-Brauerei

Wir boetrauern in dem Verstorbheneo einen jederzeit treuen und
gewissonhaften Mitarbeiter, der fast 24 Jahre lang unserer Brauerei

Möge ihm die Erde leicht sein!
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Halle a. S., den 2. November 1899.
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitnug
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

4. November 1899.,

für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

K. Bitterfeld, 2. Nov. (Einbruchsdiebſtahl. Ver
ſetzung.) Ein frecher Einbruüchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum
Miltwoch beim Kaſernenwirth Polka auf der nahegelegenen Grube
Luiſe ausgeführt. Die Diebe haben zunächſt das ſtarke Drabtgitter
vor dem Fenſter der Vorrathskammer entfernt und ſind dann durchs
Fenſter in dieſelbe eingeſtiegen. Hier entwendeten ſie?2Stangen mitWürſten
(der Beſtohlene hatte erſt am vorigen Sonnabend friſch geſchlachtet),
3 Speckſeiten, 4 Kiſten Zigarren und mehrere Flaſchen Branntwein.
Der Diebſtahl kann nur von Perſonen ausgeführt worden ſein, welche
mit den Verhältniſſen genau vertraut ſind. Bis jetzt fehlt von den
Dieben noch jede Spur. Der erſt ſeit dem 1. April d. J. an
der hieſigen Mädchenvolksſchule amtirende Lehrer Timm geht zum
1. April 1900 als Lehrer nach Halle a. S.

Bitterfeld, 2. Nov. (Meteor.) Geſtern Abend, wenige
Minuten vor 8 Uhr, wurde hier ein Meteor von außerordentlicher
Schönheit beobachtet. Daſſelbe zog in faſt gerader Linie weit über
den ſüdlichen Himmel hin. Sein blendend weißer Kopf, von blitz
e zog einen ſehr langen, Funken ſprühenden Schweif
nach ſich.

Wittenberg, 2. Nov. (Butterfälſchun g. Ein-
bruch. Vermißt.) Der Polizei wurde ein auf dem geſtrigen
Markt gekauftes Stück Butter übergeben, das in ganz unverſchämter
Weiſe gefälſcht iſt. Eine etwa 4 inm dicke Schale aus guter Butter
umſchließt einen rothgelben, krümlichen, ſtinkenden Kern, deſſen Natur
erſt noch feſtzuſtellen iſt. Es wird jedenfalls auch gelingen, die
Produzenten der Butter feſtzuſtellen, da wenigſtens die Verkäuferin
bekannt iſt. Am Montag Nachmittag iſt bei dem Arbeiter
Gräfe auf dem Vorwerk Lochau bei Rackith ein Einbruch
verübt worden und iſt den Dieben, welche durch
ein Fenſter eingeſtiegen und einen Wandſchrank erbrochen hatten,
die Summe von 27 Mk. in die Hände gefallen. Vermißt wird
ſeit dem 24. v. Mts. der am 25. Oktober 1855 in Radis bei
Gräfenhainichen geborene Bäckermeiſter u Karl Richter, in
Gohlis bei Leipzig, Kirchplatz 6 wohnhaft. Die Ehefrau des Ver-
mißten ſichert Demjenigen, der ihr über den Verbleib bez. Aufenthalt
des Letzteren genaue Auskunft geben kann, 100 Mk. Belohnung zu.

Pretzſch a. E., 2. Nov. (Jubelfeier.) Vom Freitag
an beginnen die Feſttage für Pretzſch, das Direktorium des großen
Militär-Waiſenhauſes zu Potsdam wird hierzu vollſtändig hierher
kommen, auch haben ſich viele ehemalige Zöglinge der Anſtalt nebſt
ihren Angehörigen angemeldet. Am Haupttage, Freitag, Vormittags
10 Uhr findet in der Stadtkirche Feſtgottesdienſt ſtatt.

Lützen, 2. Nov. (Au szug nach dem Schweden
ſt e i n.) Nächſten Montag, den 6. November, Vormittags 111 Uhr
wird aus Veranlaſſung der Wiederkehr des Todestages Guſtav Adolf's
vom Marktplatze aus ein Auszug nach dem „Schwedenſteine“ und
daſelbſt eine Gedenkfeier ſtattfinden. Die Feſtrede hat Herr Super-
intendent Jödicke übernommen.

Merſeburg 2. Nov. (CLandwirtbſchaftliche
Winterſchule.) Geſtern Nachmittag fand im oberen Saale
des alten Rathhauſes die Eröffnung des 31. Kurſus der hieſigen
landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt.

h Hohenmölſen, 2. Nov. (Ertrunken.) Heute Vormittag
iſt in RöſſulnHohenmölſen die ca. 1 Jahr alte Tochter des Fabrif-
arbeiters Kobold ertrunken. Die Mutter des Kindes war mit dem
Aufräumen der Zimmer beſchäftigt und ließ das Kind während dieſer
Zeit im Hofraum herumlaufen. Als ſie fertig war, trat ſie in den
Hof und ſah das Kind todt mit dem Oberkörper in einem bis zur
Hälfte mit Waſſer gefüllten Waſchfaß hängen. Alle Wiederbelebungs
verſuche blieben erfolglos. Vermuthlich hat das Kind im Waſſer
herumplätſchern wollen hat das Gleichgewicht verloren und iſt
kopfüber in den Behälter gefallen.

Camburg, 2. Nov. (Unfall.) Jnfolge Löſens und Um
ſtürzene des großen eiſernen Thores am Lokomotivſchuppen auf
hieſigem Bahnhofe wurde der Maurer Harz aus Eckolſtädt, ein
älterer Mann, ſchwer verletzt. Es wurde ihm ein Bein zerſchmettert
und außerdem Schulter und Oberarm übel zugerichtet. Einigen
anderen Arbeitern gelang-es, rechtzeitig zur Seite zu ſpringen.

d Vieſenrode Mansfelder Gebirgskreis), 2. Nov. (Pfarrer-
wahl.) Nachdem der zum Pfarrer von Bieſenrode auserſehene
Herr Paſtor Meuſel aus Lerbeck in Weſtfalen am 22. Oltober
hier eine Gaſtpredigt gehalten hat, erklärten geſtern die Mitglieder
der Kirchengemeinde zu Bieſenrode, daß ſie auf eine Probepredigt
und Probekatecheſe verzichten und gegen die Beſtätigung des Herrn
Paſtors Meuſel keinen Widerſpruch erheben.

O. Eiosleben, 2. Nov. (Auflöſung des Bürger
verein s.) Faſt in allen Städten exiſtiren Bürgervereine, welche
in öffentlichen Verſammlungen von Zeit zu Zeit das Wohl und
Wehe der Stadt oder bei bevorſtehenden Wahlen u. dergl. wichtigen
Ereigniſſen die ſtädtiſchen Intereſſen öffentlich einer Beſprechung
unterziehen. Auch hierorts hatten wir einen derartigen Verein,
welcher ſich jetzt wegen zu ſchwacher Mitglieder-
zahl auf gelöſt hat. Wenn man bedenkt,daß wir jetzt kurz vor den Stadtverordnetenwahlen ſtehen
und bis heute noch nicht eine einzige Wählerverſammlung, wenigſtens
nicht öffentlich, ſtattgefunden hat, ſo kann man ſich allerdings nicht recht
erklären, was ein ſolcher Verein für einen Zweck hat. Aber ſtaunen
muß man wirklich, daß eine Stadt wie Eisleben mit ca. 25 000 Ein-
wohnern bei derartigen wichtigen Ereigniſſen nicht mehr Intereſſe an
den Tag legt. (Das Reſultat der Wahlen wird den ſchläfrigen
Herren hoffentlich nicht allzuſehr heimleuchten. Sie ſollten doch von
ihren Gegnern lernen! D. R.

r. Volkſtedt bei Eisleben, 2. Nov. (Schulbau. Ameri-
kaniſche Pferde.) Infolge der Neuanlegung des benachbarten
„Hohenthalſchachtes“ hat auch unſer Dorf einen nicht unbedeutenden
Zuzug von Bergleuten erfahren, ſodaß die Nachfrage nach Wohnungen
immer größer wird und die Gewerkſchaft ſich zur Erbauung eines
großen Familienhauſes und zum Ankauf verſchiedener Hausgrundſtücke
genöthigt ſah. Mit dem Steigen der Einwohnerzahl wächſt aber
auch das Bedürfniß nach Schulen und Lehrer. Jm Bewußtſein
ihrer Pflicht beantragte am 30. Auguſt d. J. die Schulgemeinde
einſtimmig bei der Kgl. Regierung die Anſtellung eines dritten Lehrers
zum 1. Okt. d. J. und brachte die große Bühne des Veckerſchen
Tanzſaals als proviſoriſches Schullokal in Vorſchlag. Der zuſtändige
Kreisbaubeamte verſagte aber dieſem Miethslokale ſeine Zuſtimmung
und empfahl vielmehr zunächſt und möglichſt ſofort einkiaſſig zu
bauen, aber derart, daß eine 2. Klaſſe ohne Schwierigkeiten angebaut
werden könne. Die hierbei entſtehenden Mehrkoſten beſtänden nur
darin, daß man einen etwas größeren Bauplatz zu erwerben habe.
Der Schulvorſtand ſoll ſich jedoch dieſen Ausführungen
nicht angeſchloſſen haben, ſondern für einen Ueber-
bau der jetzigen Wohnung des zweiten Lehrers
entſchieden haben. Der Maurermeiſter Aernecke in Eisleven iſt beauf-
aat. Zeichnung und Koſtenanſchlag in dieſem Sinne anzufertigen.
Nachdem Herr Oberamtmann O. Hörning hierſelbſt erſt im Auguſt
d. J. 40 Pferde aus Amerika mitbrachte, traf in dieſen Tagen wiederum
an neuer Transport ein. Die „Amerikaner“ ſind hier ſeit Jahren
ängeführt und haben ſich vorzüglich akklimatiſirt. Die in anderen
Gegenden gemachten üblen Erfahrungen mit amerikaniſchen Pferden
werden ſomit hier nicht beſtätigt.

b Obhaufen (Kr. Querfurt), 2. Nov. (Ein Kind ver-
br ann t.) Von einem beklagenswerthen Unglück wurde geſtern
Nachmittag die 4jährige Hedwig Probſt betroffen. Beim Spiel
waren die Kleider derſelben angeblich von einem anderen Kinde auf
irgend eine Weiſe in Brand geſetzt worden. Als die unglückliche
Kleine, lichterloh brennend, in der Angſt auf die Straße lief, wurde

e von einem zufällig vorbeikommenden Arbeiter ſofort ins Waſſer
getaucht. Leider hatte ſie bereits äußerſt ſchwere Verbrennungen am

Kopf, Rumpf und beiden Armen erlitten, ſo daß ſie ſogleich in ſehr
bedenklichem Zuſtande nach Halle in die Klinik geſchafft werden
mußte. Dort verſtarb das bedauernswerthe Kind bald darauf
unter unſäglichen Schmerzen.

b. Weidenbach (Kr. Querfurt), 2. Nov. (Ueberfahren.)
Der Arbeiter Franz Galeski, der neben ſeinen mit Rüben beladenen
Wagen herging, gerieth in eine beſonders tief ausgefahrene Wagenſpur
und fiel derart nieder, daß er überfahren wurde. Er erlitt hierbei
eine Abquetſchung der linken Fußzehen und mußte in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden.

S Großmonra (Kr. Eckartsberga), 2. Nov. (Plötzlicher
Tod.) Seit einer Woche muß der bejahrte Landwirth Friedrich
Koch wegen Krankheit das Bett hüten. Geſtern Nachmittag fühlte
ſich die Frau desſelben unwohl, doch ehe man ſich nur nach ihrem
Unwohlſein erkundigen konnte, ſank ſie zuſammen und war todt.
Ein Herz ſchlag hatte ihrem Leben ein Ende bereitet.

S Nordhauſen, 2. Nov. (Jubiläum einer Diako-
niſſin.) Die ſeit 14 Jahren im Dienſte des hieſigen Vereins für
freiwillige Armenpflege (als Helferin und Vorſteherin des Kinder-
heims) ſtehende Schweſter Luiſe feierte geſtern das Jubelfeſt ihrer
25 jährigen Wirkſamkeit als Diakoniſſin. Der Verein für freiwillige
Armenpflege ließ durch ſeinen Vorſitzenden Herrn Stadtrath a. D.
Voß der Jubilarin Dank- und Glückwünſche ausſprechen es folgten
als Gratulanten Herr erſter Bürgermeiſter Dr. Contag und Herr
Stadtrath Caſſebaum (der Dezernent für das ſtädtiſche Armenweſen),
der Stadtarzt Sanitätsrath Dr. med. Wittmeyer u. A., der Ver-
waltungsrath der Kinderheilanſtalt zu Frankenhauſen ſandte durch
ſeinen Vorſitzenden Herrn Landrath Klipſch der Schweſter Luiſe als
langjähriger Führerin einer aus armen, kranken Kindern Nordhauſens
beſtehenden Ferienkolonie ein Glückwunſchſchreiben und Geſchenke.
Auch von vielen anderen Seiten wurde die Jubilarin durch Geſchenke
und Blumenſpenden erfreut.

T Nordhauſen, 2. Nov. (Verhafteter Einbrecher.)
Der Arbeiter Dohle von hier, der in der Nacht zum 22. Oktober in
Seeſen einen Einbruchsdiebſtahl verübt batte, wobei ihm zahlreiche
Bekleidungsſtücke, ein Ring, ein Portemonnaie, Geld u. ſ. w. in die
Hände fielen, wurde heute früh hier verhaftet. Derſelbe hatte in der
Nähe von Seeſen gearbeitet und war nach vollbrachter That
ben dett nach hier gegangen, ohne ſich poleizeilich angemeldet zu

aben.
Oſchersleben, 2. Nov. (Bahneröffnung.) Heute

wird die unter eigener Verwaltung ſtehende, 27,85 km lange Neben-
eiſenbahn Oſchersleben--Schöningen mit den Stationen Oſchersleben
Güterbahnhof O. S. E., Hornhauſen, Ottleben, Ausleben, Kautzleben,
Hötensleben und Schöningen zunächſt für den Güterverkehr
eröffnet werden.

Langenſtein, 2. November. (Eine beſondere Aus-
zeichnung) iſt dem Gutsförſter Montag hier auf der Kaiſerjagd
in Blankenburg zu Theil geworden. Er hat früher für den Kaiſer
Harzer Kuhglocken für Rominten und Urville beſorgt und war
jetzt nach Blankendburg befohlen. Hier hat ſich der Kaiſer ſehr an
erkennend über die gelieferten Glocken ausgeſprochen und noch weitere
Beſtellungen genmiacht. Während der Jagd hat Herr Montag, der
auch durch Verleihung der Medaille zum Kronenorden ausgezeichnet
wurde, mit im kaiſerlichen Stande unmittelbar hinter dem Kaiſer
geſtanden.

Arendſee (Altmark), 2. Nov. (Beſichtig un g.) Am 30. Okt.
fand durch den Kreisbauinſpektor Heinze-Stendal eine Beſichtigung
unſer alten Kloſterruinen in Gegenwart der ſtädtiſchen Deputation
ſtatt. Es wurde die Errichtung eines Ausſichtspunktes an der
nordöſtlichen Ecke der alten Kloſtergebäude für zweckmäßig befunden.
Zur Beſichtigung der Ruinen ſoll ein beſonderer neuer Zugangsweg
hinter dem Haworth und dem Koloniſtenkirchhof angelegt und eine
dort vorhandene vermauerte Thür zum Kloſtergebiet wieder geöffnet
werden. Jn Windungen ſoll der Weg alsdann durch die einzelnen
alten Gebäudereſte hindurchgeführt werden, um ſchließlich in die
Seepromenade auszumünden. Der an der Seeſeite unterhalb der
eigentlichen Ruinen gelegene kleine Gartenplatz wird durch die
Vermittelung des Oberamtmanns Fiſchbach von der Domänen-
Verwaltung abgetreten und dann mit gärtneriſchen Anlagen verſehen
werden.

Deſſan, 2. Nov. (Das goldene Jubiläum) als
Klempnermeiſter beging vorgeſtern in noch geiſtiger und körperlicher
Friſche der Begründer der Firma „Karl Liebe u. Söhne“, FriedrichRüdiger bierſelbſt. Die hieſige Klempnerinnung ernannte den Jubilar

aus Anlaß dieſer Feier zu ihrem Ehrenmitglied und überreichte ihm
ein Ehrendiplom, ſowie ein Gruppenbild der Jnnungsmitglieder.

W Weimar,2. Nov. (Jub i l äum.) Heute feierte Dr. A. Mir u s-
Weimar ſein 40jähr. Schriftſtellerjubiläum.

Jena, 2. Nov. (Die Miniſterkonferen z,) die geſtern
und heute hier ſtattfand, beſchäftigte ſich dem Vernehmen nach auch
mit der Frage der Errichtung eines thüringiſchen Verwaltungsge
richtshofes.

Arnſtadt, 2. Nov. (Läſſigkeit der bürgerlichen
Wähler.) Die heute ſtattgefundene Gemeinderathswahl
wies gegen früher eine rege Betheiligung ſeitens der Wahlberechtigten
auf. Von ca. 1300 derſelben übten 861 ihr Wahlrecht aus. Es
gilt einen Kampf der Ordnungspartei gegen die Sozialdemokratie
auszufechten. Leider unterliegen die Erſteren. Die Sozialdemokraten
erſchienen Mann für Mann an der Wahlurne. Handſchuhmacher
Fr. Gilek wurde mit 437 und Schuhmacher Joſ. Heer mit
32 Stimmen gewählt. Die Kandidaten der bürgerlichen Parteien,

Lehrer Behrends und Hoſſchloſſermeiſter Zange erhielten 376
bezw. 389 Stimmen. Es ſind nun mit Neujahr 1900 drei Plätze
in der Gemeindevertretung von Sozialdemokraten beſetzt.

Altenburg, 2. Nov. (Der altenburgiſche Landtag)
iſt auf den 16. November einberufen worden.

Meiningen, 2. Nov. (Der Präſident unſeresLandtag s,) Oberbürgermeiſter Kammerherr v. Stocmeier, welcher
voriges Jahr ſein 25jähriges Jubiläum als Landtagspräſident feiern
konnte, will aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als Landtagspräſi
dent niederlegen.

N. Gotha, 2. Nov. (Ueberfahren.) Geſtern überfuhr dir
von Station Zella nach Schmalkalden abgehende Zug in der Näge
von Mehlis drei Kühe, welche dem Herrn Pfeſtorf in Mehlis
gehörten. Obgleich einige Theile an der Maſchine verbogen waren,
konnte der Zug doch weiter fahren.

Leipzig, 2. November. (Brennneſſeln.) Unſere
Forſtleute klagen ſeit einigen Jahren über das ſtarke Ueberhand-
nehmen des Brennneſſelholens in unſeren Waldungen. Ganz gleich,
ob jung oder alt, das Gewächs wird bei gutem Winde bei Seite
geſchafft und am liebſten in der Dämme. ung heimgeſchleppt. Nach
weislich ſind im Laufe des vergangenen Sommers dreimal die Neſſeln
geſchnitten worden, ſodaß jetzt weder Stumpf noch Stiel von dieſem
früher mehr gefürchteten Gewächſe zu ſehen iſt. Nach Erkundigungen
werden die getrockneten Brennneſſe n ziemlich gut bezahlt, das
Kilogramm mit 30 Pfg., getrocknete Blätter noch höher. Es giebt
einige Firmen am Plahße, die jeden Poſten aufkaufen und dann als
Thee, wie uns verſichert wird, in den Handel bringen (7). Obwohl
ja an und für ſich die Brennneſſel ein Unkraut iſt, wird doch durch
eine radikale Beſeitigung dieſes Gewächſes den Forſten ein Schaden
zugefügt. Die Dickichte und Schonungen, die hauptſächlich im Frühjahre
von dem Mutterwild zum Setzen der Kälber und von den Faſanen
zum Legen der Eier aufgeſucht werden, verlieren dadurch ihren natür-
lichen Schutzdamm gegen das eindringende Publikum, und ſo wird
indirekt die Wildpflege beeinträchtigt. Die Forſlverwaltung wird
daher dieſem Unfuge künftig ganz energiſch entgegentreten und höhere
Strafen als bisher verwirken laſſen.

Plauen (Vogtl.), 2. Nov. (Ladenſchlu ß.) Die Mehrzahl
hieſiger Geſchäftsleute hat ſich für den 8 Uhr-Ladenſchluß aus

geſprochen. Eine Ausnahme ſollen nur die vier Wochen vor den
Feſten bilden.

Plotzen (bei Löbau), 2. Nov. (Die liebe Schwieger
mutter.) Zu der bereits gemeldeten Giftmiſcherei, der am
17. Auguſt beinahe der Gutsbeſitzer Brade nebſt acht ſeiner Leute
zum Opfer gefallen wäre, iſt zu berichten, daß die ſeit dem 19. Aug.
in Unterſuchungshaft befindliche Frau verehelichte Martſchink, die
Schwiegermutter des Bauerngutsbeſitzers Brade, den Mord-
verſuch eingeſtanden hat. Der in der Weizenernte beſchäftigt
geweſene Brade war mit ſeinen Leuten nach dem Genuſſe
von Kaffee unter den heftigſten Vergiftungserſcheinungen auf dem
Felde erkrankt. Nur der ſchnellen ärztlichen Hilfe war es zu danken,
daß die Unglücklichen mit dem Leben davonkamen. Die Unterſuchung
des Kaffeeüberreſtes in der Verſuchsſtation zu Pommritz hatte ergeben,
daß dem Getränk eine ziemlich grotze Quantität Arſenik beigemiſcht
geweſen war. Die im 68. Lebensjahr ſtehende Frau Martſchink
hat nun vor einigen Tagen eingeſtanden, daß ſie das Eift
dem Kaffee beigemiſcht habe, um ihren Schwiegerſohn, mit
dem ſie in Streit gelebt, aus dem Wege zu räumen. Unſeliger
Weiſe ſei nun aber der nur für ihren Schwiegerſohn beſtimmt
geweſene Kaffee in das große Gefäß geſchüttet worden, das allen in
der Ernte beſchäftigten Leuten hinausgetragen worden ſei. Außer-
dem ſoll Frau Martſchink auch einen bereits vor zwei Jahren be
gangenen Giftmord eingeſtanden haben, dem durch Verwechſelung
ihr Stiefſohn zum Opfer gefallen ſei. Sie will ein Stück Schinken mit
Arſenik vergiftet und dies ihrer Tochter, der nun verehelichten Brade,
vorgeſetzt haben, um dieſelbe zu tödten und ſo die bevorſtehende
Verheirathung mit dem ihr verhaßten Brade unmöglich zu machen.
Die Tochter aber habe den Schinken, der ihr ſo eigenthümlich
geſchmeckt, ahnungslos ihrem Stiefbruder gegeben, der kurze Zeit nach
dem Genuſſe deſſelben unter den furchtbarſten Schmerzen geſtorben ſei.

Schneeberg i. S., 2. Nov. (In Gnaden wieder
aufgenommen.) Jm vergangenen Jahre hatten nach dem
„Leipz. Tagebl.“ einige frühere Sozialdemokraten in Aue einen
Anarchiſtenklub gegründet, der aber nach nur kurzem Beſtehen
auf Einwirkung der früheren Genoſſen wieder aufgelöſt wurde. Die
Begründer kehrten reuig in den Schooß ihrer Partei zurück, wurden
aber von dieſer damit beſtraft, daß ihnen auf einige Jahre die Aus-
übung von Partei-Ehrenämtern unterſagt wurde. Jn einer kürzlich
in Schneeberg abgehaltenen Verſammlung der Sozialdemokraten des
19. Reichstagswahlkreiſes wurden nun dieſe Genoſſen wieder als
vollberechtigte Glieder der Partei aufgenommen, und das
Kapitel ihrer Schuld und Sühne iſt damit geſchloſſen.

O Dresden, 2. Nov. (Gewäſſerte Milch.) Der ſächſiſche
Kaffee iſt bekanntlich als Bliemchens-Kaffee verſchrieen. Die dazu
gehörige Milch giebt ihm, wenigſtens was die Haupt- und Reſidenz-
ſtadt Dresden anlangt, an Güte durchaus nichts nach. Nach der
Veröffentlichungen des chemiſchen Arte t mußten nämlich
i. J. 1898 von 341 verdächtigen Milchproben nicht
weniger als 265 --77,7 Prozent beanſtandet werden
und zwar 63 Proben 18,5 Proz. wegen Waſſerzuſatzes,
39 Proben 11,4 Proz. wegen unredlichen Fettentzuges durch Abrahmung, 10 Proben 2,9 Proz. wegen Waſſerzuſatzes und Ent-

rahmung, 152 Proben 44,6 Proz. wegen Minderwerthigkeit aus
verſchiedenen Urſachen, 1 Probe wegen verdorbener Beſchaffenheit, die
reſtlichen 76 Proben 23,3 Proz. blieben unbeanſtandet, wenn
gleich ſich viele von ihnen an der äußerſten Grenze der
Zuläſſigkeit befanden. Die Milch iſt faſt durchweg erſt in der
Stadt durch die Händler verfälſcht worden. Arme Dresdener!

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem emeritirten Lehrer Brückner
zu Kalbe a. d. S., bisher zu Domersleben im Kreiſe Wanzleben,
der Adler der des Königlichen HausOrdens von Hohenzollern.

Die Wahl des Bürgermeiſters a. D. Max Apelt in Halle
a. S. zum Bürgermeiſter der Stadt Peine iſt beſtätigt.

Die infolge Ablebens ihres bisherigen Inhabers erledigte
Rentmeiſterſtelle bei der Königlichen Kreiskaſſe in Wittenbergiſt
dem Rentmeiſter Morgenſtern in Weißenfels und deſſen
bisherige Stelle dem Rentmeiſter Pentrup in Berleburg verliehen
worden.

Jagd und Sport.
4 Löberitz (bei Zörbig) 2. Nov. (Treibjagd). Geſtern

veranſtaltete der Jagdpächter Herr Ul rich aus Halle auf der
nahen Grötzer Flur eine Treibjagd. Es wurden 256 Haſen, 2 Rehe,
1 Fuchs, 2 Jtlanen 1 Schleiereule und einige Rebhühner zur
Strecke gebracht.

GrofßSalze, 1. Nov. Auf der heutigen Treibjagd in
hieſiger Flur wurden 674 Haſen und 12 Rebhuühner geſchloſſen.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 2. Nov. (Von der Harzquerbahn.)R der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde der Zug-

ührer Wilhelm Beyer von hier wegen Gefährdung von Eiſenbahn-
zügen zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Beyer hat am 3. Juni
d. J. auf der Harzquerbahn NordhauſenWernigerode den zwiſchen
den Stationen Tiefenbachsmühle und Benneckenſtein ſtattgefundenen
Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge dadurch herbeigeführt, daß er
den von ihm geführten Zug von der Station Tiefenbachsmühle weiter
geführt hat, ohne dort, wie es vorgeſchrieben war, das Eintreffen
und Kreuzen des andern, von Bennecckenſtein kommenden, ſich ver-
ſpäteten Zuges abzuwarten. Die von ihm verſuchte Anfrage nach
dem Benneckenſteiner Zuge hatte er nicht ausführen können, da der
telegraphiſche Apparat auf der Station Tiefenbachsmühle nicht
funktionirte. Bei dem Zuſammenſtoße der beiden Züge ſind deren
Lokomotiven beſchädigt und 2 Güterwagen aus dem Geleiſe ge
hoben worden der Lokomotivführer Gadoweky iſt damals ſo ſchwer
verletzt worden, daß er jetzt noch keinen Dienſt thun kann, und der
Lokomotivführer Victor iſt leicht verletzt worden, ſo daß er 3 Wochen
dienſtunfähig geweſen iſt.

Nanumburg, 2. Nov. (Der Straßenkrawall) am
Abend des 22. Auguſt, zur Zeit als eine Künſtlergeſellſchaft auf dem
Artillerieplatz hier Vorſtellungen gab, ſtand geſtern zur Ver-
handlung. Angeklagt, den Polizeiſergeanten Melzer beleidigt
und ihm Widerſtand geleiſtet zu haben, ſind die Geſchirr-
führer Robert Ludwig und Karl Bauer und der Ziegel
decker Friedrich Raſper. Anlaß zu dieſer groben Ausſchreitung
hatten verſchiedene Jungen gegeben, die, um der Vorſtellung umſonſt
beiwohnen zu können, die Bäume erklettert hatten. Von Melzer erſt
zum Herunterkommen aufgefordert, folgten ſie nicht eher, als bis ſie
mit dem Säbel „herunter gekitzelt“ wurden. Bei dem entſtandenen
Trubel ſollen die Worte gefallen ſein „Die Naumburger Polizei
haut mit dem Säbel, das muß ins Volksblatt!“ und „Jmmer feſte
drauf, haut den Hund nieder Alle drei Angeklagtenbeſtreiten die ihnen
zur Laſt gelegten Strafthaten. Der Gerichtshof entſcheidet zu
Gunſten Raſpers auf Freiſprechung, beſtraft dagegen Ludwig mit
2 Monaten und Bauer mit 3 Monaten Gefängniß. Der
Handelsmann Moritz (oder Moſes) Kupferſtein, am 20. Juli zu
Weißenfels auf dem Jahrmarkte Schnittwagren feil
haltend, wird durch Zeugenausſagen als überführt ange
ſehen, der ledigen Anna Werner gegenüber verſuchte
Erpreſſung verübt zu haben, und zwar dadurch, daß er ihr
zu dem einen paar gekauften Handſchuhen noch ein zweites Paar
mit einpackte und Bezahlung dafür verlangte. Als das Mädchen das
zweite Paar nicht bezahlen wollte, nahm Kupferſtein einen Karton
mit einer Kette weg, indem er dabei ſagte, ſie bekäme den Karton
nicht cher wieder, als bis ſie beide paar Handſchuhe bezahle. Acht
Tage Gefängniß erkennt der Gerichtshof gegen Kupferſtein.
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e In wenigen Tagen v der Grossen Verſoosung zu Kaden-Baden? S

Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in denOOO a insgesammt 2000 Gewinne. durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
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r In Falle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmana, Ecke der e
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Amtliche 2

Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Montag, den 6. November
Keine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Freiwillige Verſteigerung.
Erbtheilungshalber ſoll das zum

Gottfried Julins Ramm in Gerichshain gehörigeHufengut Nr. 22, 31 P des Sieg und Ja des Grund
buchs für Gerichshain, mit 29090 Mk. zur
geſchätzt, enthaltend 44 ha 93 ar Fläche, belegt mit 1665,45 Steuer
einheiten, nebſt dem lebenden und todten Inventar ortsgerichtlich auf

126 163 Mk. 50 Pfg. abgeſchätzt,
durch das unterzeichnete Amtsgericht

Montag, den 11. Dezemberim Heinze' ſchen Gaſthofe in Gerichshain öffentlich verſteigert werden.
Die Bedingungen ſind in dieſem Gaſthofe, ſowie an hieſiger Gerichtsſtelle

angeſchlagen, ſie können auch auf Antrag gegen Erlegung der Schreibgebühr ab
ſchriftlich mitgetheilt werden.

Grimma, am 25. Oktober 1899.
Das Königlich
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Nachlaſſe des verſtorbenen Gutsbeſitzers

andesbrandkaſſe ein

1899, Vormittags 11 Uhr

Sächſiſche Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.

In unſer Firmenregiſter iſt heute unter
Nr. 391 die Firma C. Braun, Wagagen
und Maſchinen-Fabrik mit dem Sitze
in Torgau und als Jnhaber der Kauf
mann und Fabrikant Carl Braun sen.
in Torgau eingetragen worden.

Torgau, den 26. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht.

Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt heute
die unter Nr. 64 eingetragene Handels
geſellſchaft C. Braun K Sohn in Torgau
gelöſcht worden.

Torgau, den 25. Oklober 1899.
Königliches Amtsgericht.

Zu unſer Firmenregiſter iſt heute unter
Nr. 392 die Firma Eiſenwaarenfabrik
und Handlung Carl Braun jun. mit
dem Sitze in Torgan und als Inhaber
der Kaufmann Carl Braun jun. in
Torgan einge tragen worden.

Torgau, den 26. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht.

Eine flottgehende

Landbäckerei
in der Nähe von Weißenfels, mit guter

um Landetitdfchgft.it Tode
bat preiswerth zu verkanfen. Nach
weislich guter Umſatz.) Offerten unter
Z. 14115 an die Exped. d. Ztg. erb.

Ein in einem gr. Orte Anhalts belegenes,

25 Jahre im Betrieb bef., gutgehendes

Fleiſchereigrundſtück,

in beſter Lage, ſoll durch mich verkauft
werden. Anz. H-9000 Mk. Näh. Ausk. erth.

Rechtskonſulent Wenzel,

Ein Paar

Füchſe,
6 u. Sjährig, fromm, kräftige Landauer-

pferde, für 1800 k. verkänflich.
Kloſtergut Winningen,

Bez. Magdeburg.
Zwei äcltere, z leiſtungsfähige

und feſte ſtarke

ferde
hat abzugeben

B. Koſſmann, Schraplan.

W Weimaraner Rüde,
geb. 20. 9. 99 aus Lump Haus Zeitzund Miſſi wird eingetragen. Eltern
eingetragen. Off. unt. Z. 14177 an die
Expedition diefer Zeitung. [4177

Zu verkaufen:
1) 1 Centralfeuer-Doppelflinte, Cal. 12,

ohne Hähne, von Rudolph Berger-
Cöthen, beſte Damaſtläufe, noch neu,

Preis Mk. 100,2) 1 Büchsflinte, Centralfeuer, m. Hähnen,
von Morgenroth-Gernrode, Kugellauf
11 mm, Schrotlauf, Cal. 16. Preis
Mk. 100,3) 1 einläufige Rehbock Purſch Büchſe,

mw, en Mk. 50,
fe Schußleiſtung dieſer Gewehre wird Garane ge

leiſtet. Näheres unter R. N. poſtlagernd
Eisuigt (Auhalt). [3993

Erſte weſtfäliſche
Handmilch- Centrifugen- Fabrik
wünſcht behufs Generalvertrieb ihrer Er-
zeugniſſe in der Provinz Sachſen mit an
geſehener Firma in Verbindung zu treten.
Offerten sub Z. 13446 an die Exped.

3912) Staſzfurt-Leopoldsh all.
e Verſicherung and ea.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter

Außer den P

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1855. U Stuttg A. Reorganiſirt 1855.

Aufſicht der K. Württ. Regierung. e
Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.
Aue Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Billigſt berechnete Prämien. Hohe Reutenbezüge. a
rämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

dieſer Zeitung erbeten. 13446 evHogffeines Alivenöl, a Pfo. 100
43 Tauſend Policen.

Hauptlehrer
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter

n 6 in u
[4186

Rohe Preise
zahle für alte, goldene Gemälde Taſchenunhren, desgl. Gemälde-Brochen, alte
Fingerringe und Ohrringe, Zahngebiſſe (Goldfaſſung).

II. Reuter, Giebichenſtein, Burgſtr. 18 J.gern ins Haus.
Komme auf Poſtkarte

Sarasirfrets d Ssi S

C

wo2 z Jhherkel
garrel ohannihe

n ve hret Su. Kata a rn

a

bitgeſt.

c S. Nur echt mit nebenstehendem
PEtiquette in allen bekannten

S Drogen-, Colonialwaaren- und

à 50 Pfg.

Delicatesshandlungen,
in verschlossenen Flaschen

und 1 Mk.

Thür inge Weiss
beſter Bau und Düngekalk, Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offerirenjeder zeit friſch gebrannt und lieferbar,

die Stedtener Kalkwerke von R. Se ra däer, Salle a. S.
Comptoir:

in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen
4080)

zu billig gſte n

Zlüthner- Pianino,
gebraucht, aber ſehr gut erhalten, verkauft
preiswerth unter Garantie

Julius FBliitſiner

W. Folkmar, Patent Anwalt,

14jähr. Erfahrung. Jede Auskunft kosten-
frei. Vertr. Hale: M. Assmann, Marktpl. 11.

ff. Brab. Tr à Pfd. 160ff. nonp. Capernu, à Pfd. 200ff. ringe à Stück 8 und 10

A. Trautwein, Gr.

Kaiſerl. Hoflieferant,
Halle a. S., Poſtſtraße Nr. 21.

Bestens besorgt u. verwerthet

afentfe
Berlin C.,

Molkenmarkt. Hamhburg, Köln. Günst. Beding.

189Her
Habang Amporten

in reicher Auswahl.

Carl Hahn
Gr. Steinſtr. 9. Fernſprecher 73

Jedes Quantum gebrauchter

in Mindeſt-Größe 80 em und grözßer,
werden zu kaufen geſucht.

C. E. Marquardt,
Prettin a. E.

Rothes Sofa, Kleiderſekretär u. Vertikow
v. 32 Mk. an, Skühle, Stegtiſche, Pfeiler
ſpiegel billig zu verk. Georgſtr. 3, p.

r

s BRUNO NEVMANN
ngerhausen FRov. eachSEh)

chac toll e führung

h

n eWir empfehlen
Ameiſeneier, S ngfutter für Kanarien-

vögel, Papageifutter, Droſſelfutter,
Waldvogelfutter, Nachtigallenfutter,
Glanz-, Hanfſamen, Mohn-, Rübſamen.
S Kurt Haile a. S.

ff. Mohnöl, à Pfd. 60 4

nur milchene à Stück 25 offerirt
Ulrichſtraße 31.

Die Seiſenſahbr i l J
vön

dar ohbert., Halle
gegründet 1793,

emptiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Korn- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung e

Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife 2um e
Rasiren halte ich meine

v Uaseutelte
5 kauft fortwährend
X loh. Bernhardt, Keunerſtr. 4.

7Apfelkraut!!!
10 Pfd-Fimer A. 5 franko in bme.
Nur aus dem Safte boll. Süßäpfel.
T Selten feine Qualität!!! W

Fritz Lemaire, Solingen.
Täglich friſche Seefiſche, friſches

Gänſefleiſch, à Pfd. 75 Gänſe-Pökel-
fleiſch, 70—-75 feinſte geräncherte
und marin. Fiſchwaaren, echte Frank
furter n. Halberſtädt. Vrühwürſtchen.
Adoif Schmieder, Grünſtr.28, Fiſchkeller.

2000 6tr. Kartofeln,
Magnum Bonum und Aſpaſia, hat zu

verkaufen (4058
Alte Promenade Ia.

Kriege

Aufruf für die verwundeten Buren.

Großbritannien hat den lang erſehnten Krieg mit den beiden niederdeutſchen
Burenſtaaten, Oranjefreiſtaat und Transvaal, erreicht.

Auf welche Seite der Sieg fällt, iſt noch ungewiß.
übrige ganze Erde, auf welcher Seite das Recht ſteht
theidigen ihre Freiheit und Unabhängigkeit.

ir aber ſollen nicht vergeſſen, um was es ſich handelt in dem ſüdafrikaniſchen
Kämpfen die Buren auch zunächſt für ſich und ihre Rechte, ſo vertreten ſie

zugleich auch unſere Intereſſen in Südafrika.
Unterliegen ſie, dann iſt unſer werthvollſtes Neuland Deutſch-Südw'ſtafrika

r F. ch -Oſtafrika von britiſch- afrikaniſchen Weltreichen umringt, ungeſchützt und
edro

Das Blut, das von den Buren vergoſſen wird, fließt auch für Deutſchlands
Sache und es iſt deutſches Blut, denn Deutſche des norddeutſchen Flachlandes,
Deutſche ſo gut wie wir ſind die freiheitsdurſtigen Söhne der Burenſtaaten, wenn auch
noch nicht in allen dies Bewußtſein klar lebt, ſo wenig wie in den getrennten deutſchen
Stämmen vor den Jahren 1866 bis 1870. Und laut ſpricht in uns die Stimme
des Blutes in den Tagen ihrer Noth.

So rufen wir das deutſche Volk auf, das Gefühl gemeinſamen Blutes und
gemeinſamer Intereſſen zu bethätigen, indem wir hülfreich den verwundeten Buren und
den hinterlaſſenen Wittwen und Waiſen der gefallenen Buren beiſtehen, ihnen Pflege
und Stütze zu geben ſuchen. Die Welt ſoll wiſſen, daß Deutſche Deutſche in Noth
und Bedrängniß nicht gänzlich verlaſſen. Jede Gabe auch die kleinſte iſt will-kommen: denn ſie iſt ein Zeichen deutſcher Gemeindürgſchaft.

Schon iſt Blut gefloſſen, unſere Hülfe auf den Päſſen der Drakensberge und
n den Ebenen Natals und des Griqualandes dringend, und der Weg bis dahin
iſt weit.

Sendungen nimmt in Empfang:
1. Die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
2. Die Hauptleitung des Alideutſchen s zu Händen des Herry

Fiſcher, Berlin W. 35, Lützowſtra ne 85 b
3. Sämmtliche Ortsgruppen des Alldeutſchen Verbandes.

Drum eile ein Jeder, ſeine Gabe zu bringen, ehe es zu ſpät iſt.
Berlin den 30. Oktober 1899.
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